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Sit
„ Bremen "

kollidiert mit einemTankbampfer
üft' otUtHt- StiUe^w.

* Kommissionen der deutschen Behörden und
der französischen Besatzung haben begonnen , die
« chädcn im einzelnen sestznstellen , die durch die
französischen Munitionssprengungen bei Trier
angerichtet wurdcn .

*
Die Reichsregierung hat , wie die „Vojjische

Zeitung " meldet , beim preußischen Kabinett an -
nercgt , daß das Verbot des Stahlhelms im
Rheinland ausgehoben werde .

*
Nachdem die Hamburger Polizei bereits eine

siir Mittwoch vom sog . Kampfausschuß gegen
das Verbot des Notfrontkämpfcrbundes an -
beraumte Bersammluug untersagt hatte , hat sie
Nunmehr auch die sür Freitag , 23. April an -
gesetzten kommunistischen Protestkundgebungen
wegen der Vorgänge in Leipzig verboten .

*
Gestern vormittag ist in Paris unter Borsitz

von Arbcitsministcr Laval die 48 . Tagung des
Internationalen Arbeitsamtes eröffnet worden .

*
Die ehemalige Wirtin des in Berlin ermor -

beten nationalsozialistischen Studenten Wessel
ist unter dem Verdacht , die Mörder herbeigeholt
z » haben , verhaftet worden .

*
* Bei feinem Aufenthalt in London sprach sich

Dr . Eckcner sehr zuversichtlich über den kom-
wenden Transozean -Luftverkehr auS .

* '
Nach einem Bericht des statistischen Zentral -

«mts hatte Italien zu Ende des vergangenen
wahres eine Bevölkerung von 43 862189 Seelen ,
^ on diesen wohnten 833 000 im Ausland . Ende

zählte Italien 88 768 798 Einwohner .
*

. Nach einer Meldung aus Posen wurdcn auf
°em evangelischen Friedhof in Altbukowitz sämt -
Uchc Kreuze und Grabtascln zertrümmert , die
^ rabeinfassnngen gestohlen nnd Bäume gefällt .
Dies ist im Kreise Berent bereits der fünfte
Hall der Verwüstungen von Friedhöfen in die -
'fm Jahre .

*
* Bei Unruhen in Peschawar wurde « zwei

britische Soldaten und ungefähr IS Eingeborene
Setötet .

*
Einer Nachricht aus Petropolis zufolge ist ter

bevollmächtigte der ehemaligen kaiserlichen
'ramilie von Brasilien Oetavio Silva Costa er -
wordet worden .

*
In der Vorrunde der europäischen Zone nm

°en Davispokal , die zwischen Deutschland und
England ausgetragen wird , gewann das erste
« viel Landmauu gegen Ansti mit 6 :3 , 8 :6 , 7 :3,' •6, 6 : 4 . Das zweite Spiel Prenn gegen Lee
">nrde beim Stand 6 :4 , 7 :9 , 6 :3, für Prenn
wegen einbrechender Dunkelheit abgebrochen .

*
» Blättermeldnngen aus Pernambuco zufolge
» ttd an Bord des Schiffes „ Nu Barbasa " 2l> Mit -
Wieder der Besatzung an Papageienkrankheit er -
^ ankt . Sämtliche Papageien an Bord des
S chiffes wurdcn getötet .

* Näheres stehe unten .

Explosionsunglück
in Lüttich.

^ mmoniakbehälter explodiert . — !^ünf Tote .
WTB . Luttich . 24 . April .

In einer hiesigen Fabrik explodierte heute
^ mittag ein großer Behälter , der 50 Kubik -
!̂ ter Ammoniak enthielt . Die Explosion war

heftig , daß Teile des Behälters 90
in eter weit fortgeschleudert wurden .

Arbeiter wurde auf der Stelle getötet . Vier

^ bciter wurden in bewußtlosem Zustand in
Krankenhaus gebracht . Sie siud dort infolge

Ct giftigen Dämpfe , die sie eingeatmet hatten ,
^ starben . . 10 liegen mit schweren Vergif -
^

" gserscheinuugen darnieder . Ivo Personen
leichter erkrankt und konnten zum Teil in

^ re Wohnungen entlassen werden .

Zusammenstoß im Kanal
Die „Bremen" nicht beschädigt. — Die Reise wird fortgesetzt

# Bremen , 24. April .
Der englische Tankdampfer „British Grena -

dier " kollidierte heute vormittag 10 .22 Uhr mit
dem auf der Reise nach Neuyork befindlichen
Dampfer Wremen " des Nordd . Lloyd VA See¬
meilen von Dnngeß in dichtem Nebel . Der
Dampfer „British Grenadier " lehnte jede Hilfe -
leistung ab . Der Dampfer „Bremen " blieb bis
aus einige leichte Plattenbeulungen nnbefchä -
digt und setzte nach vierstündigem Aufenthalt
am Ort des Zusammenstoßes die Fahrt nach
Sonthampton fort - Der Tankdampfer hat sich
nach Deal begeben uud liegt dort vor Anker . Er
ist schwer beschädigt . Die Backbordseite ist von
der Höhe der Brücke bis unter die Was -
serlinie ausgerissen worden und seine
Tankbehälter haben große Mengen Ocl ver -
loren . Ein Mann an Bord des Tankdampsers
ist bei dem Znsammenstoß verletzt worden .

Ueber den Zusammenstoß liegen folgende Eiu -
zelheiteu vor : Die „Bremen " lief kurz » ach
10 Uhr vormittags in einem sehr dichten Nebel
auf den britischen Tankdampfer ans . Zwischen
de „Bremen " und der Funkstation an Land fand
dann ein Funkspruchaustausch statt . Um -10,30
Uhr ging der erste Fuukspruch ein , der folgen -
dermaßen lautet : „Dampfer „Bremen " sucht
nach einem britische » Tankschiff unbekannten
Namens , das vielleicht Unterstützung benötigt .
Mit Tankschiff besteht keine Funkverbindung .

"
Etwas später folgte ein Funkspruch von dem

britischen Tankschiff , der besagt : „Tankschiff
„British Grenadier " stieß mit fremden Schiff
zusammen . Die Schotten IV und V , in denen sich
Rohöl befindet , haben durch den Zusammenstoß
ein Leck erhalten ." Etwas später sandte das

Tankschiff folgende Mitteilung aus : „Benötigen
keine Unterstützung ." Nach diesem Austausch von
Funksprüche » setzte sowohl die „Bremen " als
aud , der britische Dampfer die Reise fort . Der
Tankdampfer hatte nach dem Zusammenstoß
große Mengen Oel verloren , sv daß das Meer
in großem Umkreis einer Oellache glich .

Die „Bremen " ist am Donnerstag abend in
Sonthampton eingetroffen , wo noch einmal
eine genaue Untersuchung des Schiffes erfolgen
wird .

Die Englandfahrt
des „ Graf Zeppelin".

WTB . Friedrichshasen . 24 . April .
Für tue aus Samstag angesetzte Englandfahrt

des „Graf Zeppelin "
. ist der Abflug sehr früh -

zeitig angesetzt , un £ zwar soll der Start bereits
um 5 Uhr erfolgen . Sollte jedoch ein . günstiger
Schiebenniid eintreten , wird eine Stunde später
abgeflogen . Für die Hinfahrt haben sich bereits
20 Passagiere eingeschrieben . In Eardington
wind dann ein Teil der Passagiere t >as Luftschiff
verlassen , an ihrer Stelle werden andere die
Rückfahrt ntrtt) Friedrichshafcn mitmachen .

'
In inerterer ■ Abwickelung öes Fahrtpro -

gram mS des „Graf Zeppelin " findet am
kommenden Mittwoch wiederilm eine Schwei -
z- erfahrt statt . diceiiic Daner von etwa 10
Stunden haben foll und über die ganze Schweiz
führen wird . Zu dieser Fahrt haben sich 25
Passagiere angemeldet : weiter witö das Schiff
am Freitag kommender Woche eine große Fahrt
in die Schweiz ausführen , und . zwar im Rahmen
einer Sonderfahrt , die im Auftrage einer Per -
sönüchkeit , öie vorläufig nicht genannt feilt will ,
ausgeführt wird . Bei dieser Fahrt werden 30
Gäste an Bord sein .

Nie beulschnationaleParleikrist
Vor der entscheidenden Sitzung des Parteivorstandes

lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
W . Pf . Berlin , 24. April .

In politischen Kreisen sieht man der Sitzungdes Parteivorstandes der Deutschnationalen
Volkspartei am Freitag mit großer Spannung
entgegen . In dieser Sitzung sollen die Mei -
nuugsverschiedenheiten ausgetragen werden , die
bei den Abstimmungen über die Steuergesetzedes Kabinetts Brüning im Reichstag innerhalbder deutschnationalen Fraktion entstanden sind .Der Ausgang der Beratungen des Parteivor -
standes ist heute uoch nicht vorauszusage » .
Offenbar herrscht aber auf beiden Seiten das
Bestreben , den offenen Verfall der Dentschnatio -
nalen Volkspartei zu vermeide « . Jedenfallshaben bis heute Besprechungen in den einzelnen
Gruppen der Deutschnationalen Volkspartei
stattgefunden . Aber auch zwischen den An hau -
gern Hilgenbergs nnd Schieles hat wiederholt
eine Fühlungnahme stattgefunden .Ob Hilgenberg am Freitag die Dinge auf die
Spitze treiben wird , ist noch keineswegs sicher .
Er hat an die Mitglieder der Partei einen
Offenen Brief gerichtet , in dem er es als seine
Sache bezeichnet, , zu verhindern , daß dnrch die
zutage getretenen Unstimmigkeiten die gesin -
nungsmäßigen Grundlagen der Partei erschüt -
tert werden . Hngenberg hat es sich also offen -
bar sür die Allssprache zur Ausgabe gestellt , die
Geschlossenheit der Partei wieder
herzustellen . Er will möglicherweise den
Versuch machen , durch eine offene Aussprache
die Gegensätze zu überbrücken , um wenigstens
zu einer Art Burgfrieden mit dem Flügel nm
Schiele zu gelangen .

Bei den Abgeordneten , die für die Regierung
gestimmt haben , ist augenscheinlich die Tendenz
vorhanden , es nicht zum offenen Bruch kommen
zu lassen . In dieser Richtung dürften wohl auch
die Bemühungen Schieles selbst gehen . Auf der
anderen Seite haben aber die deutschnationalen
Abgeordneten , die die Regierung unterstützten ,
keinesfalls die Absicht , sich einem neuen Diktat
Hugenbergs zu beugen . Wenigstens stellt der

agrarisch - konservative Flügel ganz bestimmte
Forderungen an den Parteivorstand . Er er -
wartet , wie es in einem Leitartikel der „Deut -
scheu Tageszeitung " heißt , vom Parteivorstand
dreierlei :

1 . das Ende der Methode , die Andersdenken -
den im eigenen Parteilager zu beschimpfen , weil
sie jegliche Zusammenarbeit , „schließlich sogar
einen reiu persönlichen Verkehr von Mensch zu
Mensch auf die Dauer unmöglich machen " :

2 . die Anerkenntnis , daß die Fraktionsmehr -
heit , die am 12 . und 14 . April für die Deckuugs -
vorläge » gestimmt hat , nicht anders handeln
konnte nnd lxmdeln durfte , und

3 . die Gewährung taktischer Bewegungsfreiheit
innerhalb der Fraktion anch bei grundsätzlicher
Oppositionsstellung .

Aus dieser offenen Sprache des agrarischen
Organs geht deutlich hervor , daß sich innerhalb
der Deutschnationalen Voltspartei die Kräfte
in der letzten Zeit entscheidend verschoben haben .
Hilgenberg sitzt jedenfalls nicht mehr an dem
längeren Hebelarm , wenn er auch in der Partei -
organisation noch auf eine größere Nachfolge -
schaft rechnen kann . Symptomatisch für die
Situation in der Deutschnationalen Volkspartei
ist die gestrige Sitzung des Wahlkreisvorstaudes
Potsdam II , des Wahlkreises des Grasen We -
starp . ^ Trotzdem der Potsdamer Wahlkreis der
Deutschnationalen als besonders radikal giltund allgemein erwartet wurde , daß die Deutsch -
nationalen in Potsdam den Grafen Westarp des -
avouieren würden , hat Graf Westarp eine zwarnicht sehr starke , aber sichere Mehrheit in der
gestrigen Sitzung erzielt - Am Vorabend der
Tagung des dentschnationalen Parteivorstandes
nimmt man jedenfalls in politischen Kreisen
allgemein an , daß der Riß in der Dentschnatio -
nalen Volkspartei morgen irgendwie überbrückt
und daß es noch nicht zum offenen Konflikt kom -
men wird . Vielleicht wird man auch versuchen ,die ganze Krise zu vertagen .

Steuersorgen überall.
Steuern sind überall eine unangenehme An -

gelegenheit . Das hat sich jetzt wieder im Reichs -
tag , in der französischen Kammer und auch im
englischen Unterhaus gezeigt . Das Steuer -
sy stem in Frankreich ist ganz anders auf -
gebaut als dasjenige in Deutschland . Noch
immer spielt dort die Einkommensteuer , das
Rückgrat des deutschen Etats , eine Verhältnis -
mäßig geringe Rolle im Vergleich zu den andern
Laste » , die direkte » Stenern überhaupt eine un -
verhältnismäßig kleine im Vergleich zu de » in -
direkten . Die Einkommensteuer bringt kaum
mehr als ein Sechstel , alle direkten Steuern
kaum mehr als ein Viertel der Staatseinnah -
men , während 40 Prozent auf die Umsatz - nnd
Verkehrsstenern , über 31 Prozent auf die Zölle
und Verbrauchssteuern entfallen .

Die gesamte Steuerlast Frankreichs beträgt
nicht ganz 11 Milliarden Mark gegen rund
10 Milliarden , die das deutsche Volk , einschließ -
lich der Länder - und Kvmmunalstcncrn aus -
zubringen hat . Immerhin bleiben die staat -
lichen Steuern in Frankreich auch hinter den
direkte » Reichssteuern noch um mehrere 100 Mil -
lione » Mark zurück . Nu » ist allerdings zu be -
rllcksichtigen , daß die Einwohnerzahl Deutsch -
laiids um f»st ,50 Prozent größer ist als die¬
jenige Frankreichs , und es ist auch nicht zu ver -
kennen , daß trotz des Nationalreichtums , der in
Frankreich erheblich höher ist als i » Deutsch¬land , das Volkseinkommen dort hinter dem
deutschen zurück bleibt . Denn ans keine Weise
kann '

deutlicher veranschaulicht werde « , wie
überragend der Ziationalwohlstand von der
Wirtschaftsintensität eines Landes abhängt , als
durch eine Vergleichung der deutschen mit den
französischen Volks - Einkommenszissern . Das
französische Volkseinkommen wird aus 40 bis
45 Milliarden , das deutsche auf 60—70 Milliar¬
den Mark geschätzt . In beiden Fällen würde
also die gesamte Steuerbelastung etwa 25 Pro -
zeut des Volkseinkommens ausmachen : aber die
Belastung wirkt sich ganz verschieden ans , weil
bei ziffernmäßiger ungefährer Uebereiustim -
mung des auf de « Kopf der Bevölkerung er -
rechneten Einkommens das französische bisher
eine mindestens um ein Viertel höhere Kauf -
kraft besitzt . Das heißt also in der Praxis , daß
der Franzose auch nach Bezahlung seiner gleich
hohen Steuern noch fast dasjenige Einkommen
der Kaufkraft nach zur Verfügung hat , das der
Deutsche brutto vereinnahmt und von dem er
seine Steuern zu entrichten hat . Es kommt
hinzu , baß der niedrigere Zinsfuß und der
Kapitalüberflnß in Frankreich ein Verhältnis -
mäßig erheblich größeres Maß wirtschaftlicher
Selbständigkeit , eine leichtere Verselbständignng
der einzelnen Wirtschaftstreibendcn gestattet ,und daß bei den selbständige » Betrieben , beson -
ders in der für Frankreich entscheidend wichtigen
Kleinlandwirtschast , die Feststellung des Ein -
kommens nach wesentlich andern Gesichtspunk -
ten erfolgt , als sllr das Gros unserer Einkom -
mensträger , die in der Hanptsache Lohn -
empsänger sind . Obwohl also das Gesamtbildder deutschen und der französischen Stener -
leistung scheinbar eine weitgehende Ueberein -
stimmung dartut , ist in Wirklichkeit der s r a n -
z ö s i s ch e Steuerzahler ganz erheb -
lich w e n i ge r b e l a st e t a l S der d e u t s ch e
uud überdies durch den überwiegend indirekten
Charakter der erhobenen Steuern in iveit
höheren Maße selbst Herr über den von ihm
übernommenen Steueranteil . Denn er kann
die Verbrauchssteuer !! durch Einschränkung von
Alkohol - uud Tabakgeuuß , durch Eiuschräukuug
des hoch belasteten Luxuskonsums zu seinemTeile wesentlich unter die Diirchschnittslait
herabmindern , ohne deswegen auf Lebensnot -
wendigkeiten verzichte » zu müssen , wie das der
direkt besteuerte Deutsche unter dem Druck sei -
« er Steuerlast muß . Uud überdies darf nicht
vergesse » werde » , daß i » Frankreich jetzt in er -
heblichem Maße Steuer » abgebaut , bei uus aber
neue verhängt werde » .

Unter diesen neuen Steuern in Deutschlandspielt die Erhöhung der Biersteuer eine weseut -
liche Rolle , eine Maßnahme , zu der sich auchder englische S ch a tz k a n z l e r zur Deckung
seines Defizits hat entschließen müssen . Mit
der Biersteuererhöhung hat Herr Suowden der
liberalen Partei , deren Zustimmung er ja
braucht , ein Zugeständnis gen,acht . Er hat sich
notgedrungen zu einer Mehrbelastung des Ber -
brauchs verstanden , wenn auch die Erhöhung
selbst wegen ihrer Geringfügigkeit kaum ins
Gewicht fällt . Biel weiter kann Suowden auf
diesem Gebiete kaum gehen , iveil auch der eng -
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lisch « Verbrauch mit indirekten
Steuern bereits außerordentlich
stark belastet ist . Die deutsche Bier - und
Branntweinsteuer machen nur einen Bruchteil
der Belastung aus , die diese Verbrauchsartikel
in England tragen müssen. Wenn man deshalb
in England nach neuen Steuermöglichkeiten
sucht , sv muß man sein Augenmerk auf das Ge-
biet der direkten Steuern richten . Die Dinge
liegen hier umgekehrt wie in Deutschland , wo
man mit der direkten und mit der Realbesteue -
ruug an der Grenze des Erträglichen längst an -
gelangt ist und wo deshalb ein Ausgleich auf
dem Gebiete der indirekten Stenern gesucht wer -
den muß .

Snowden hat deshalb auch bei seinen Dek-
kuugsplänen in der -Hauptsache die Einkommen -
steuer herangezogen . Wenn die konservative
englische Presse daran an sich auch nichts aus -
zusetzen hat , so ist doch nicht zn verkennen , daß sie
an den Vorschlägen im einzelnen nnr sehr wenig
«Gefallen findet . In England sind bei der Zah -
lung der Einkommensteuer die Freigrenzen so
hoch gezogen , daß das Arbeitseinkommen bis zu
einer nicht unerheblichen Höhe der Besteuerung
überhaupt nicht unterliegt . An diesem Grund -
sah hat auch Snowden nicht gerüttelt . Nach sei-
nem Vorschlage soll das jährliche Einkommen
bis zu lOiXH ) Mark von der Erhöhung der
Steuer unberührt bleiben . Die dann folgenden
mittleren Einkommen werden etivas stärker er -
faßt werden . Der Hauptteil der neuen Be -
lastuug wird hingegen den hohen Einkommen
auferlegt , die von der Steuer bis zu einem Satz
von 50 bis 00 Prozent erfaßt werden sollen . In
ähnlichem Verhältnis soll anch die Erbschafts -
steuer gesteigert iverden , d . h. also so , daß die
großen Vermögen beim Erbgange von einer
Steuer erfaßt werden , die über die gegenwär -
tigen bereits sehr hohen Sätze noch hinausgeht .
Wenn man durch eine derartige Steuerverteilung
in England hohe Summen hereinholen kann , so
beweist das am besten, welche große Rolle in
England die hohen Einkommen und Vermögen
spielen und wie vollkommen verschiedenartig auf
diesem Gebiete die Dinge sowohl gegenüber
Frankreich als auch gegenüber England in
Teutschland liegen .

Aeichstagung
der Christlichsozialen .

TU . Kassel. 24. April .
In Kassel sindet in diesen Tagen die Reichs -

tagung des Christlichsozialen Bolksdieustes
statt . Die Tagung erreichte am Mittwoch ihren
Höhepunkt mit einem Vortrag des württem -
belgischen Landtagsabgeordneten Bauich über
die politischen Gegenwartsaufgaben der Be -
wegnng . Seine Darlegungen ivaren ein Ak-
tionsprogramm realpolitischer Art . Er führte
it . o . aus , man wolle nicht etwa im Namen
Gottes ein politisches Programm ausstellen , es
gebe keine politische Patentlösung . Man denke
auch nicht daran , dem heutigen Staat Todfeind -
fchaft zn schwören, im Gegenteils man wolle auf
seinem Boden mitarbeiten , und zwar aus revo -
lutionsgegnerischer Gesinnung und weil mau
praktische Politik wolle . Trotzdem sehe man die
Staat skrise deutlich, der mir zutreiben .
Der Christlichsoziale Volksdienst fordere Stär -
kung der Staatsgewalt gegenüber
dem P a r t e i f y st e m , Schaffung einer be -
russständischen Vertretung durch Ausbau des
Reichswirtschaftsrates , Neuordnung des Ver -
hältnisses zwischen Reich und Ländern : mit
starker Reichsgewalt , aber in Richtung eines
gesunden Föderalismus . Zur Finanz - und
Steuerreform übergehend , warnte der Redner
vor allzu großen Hoffnungen . Er trete für ein
richtig erhobenes Notopfer ein - In der So -
zialpolitik sei Front gegen jeden Dilettantis -
mns zn machen. Die Huptaufgabe werde immer
die Arbeitsbeschaffung bleiben . Der Redner
streifte dann das Verhältnis zwischen Kirche
nnd Staat - Die außenpolitischen Kämpfe um

Deutschlands Freiheit müßten auf Grund des
Rechts , nicht des Machtgedankeus geführt wer -
den. Zum Schluß forderte er Umstelluna in
der politische» Willensrichtung des evangelischen
Volksteiles . Er begrüßte die volkskonservative
Bewegung , freute sich auch über den Jung -
deutschen Orden mit seiner neuen Parteigrün -
düng , die aber zu sehr auf Idealismus einge -
stellt sei . Der Christlichsoziale Bolksdienst müsse
seinen Weg allein gehen , der evangelische Volks -
teil sei selbst an seiner Ohnmachtstellung schuld .
Die Gleichgewichtslage zwischen den Konsessio-
nen sei wiederherzustellen .

politische Schlägerei .
WTB . Kiel . 24 . April .

In einer nationalsozialistischen Versammlung
in der Tonhalle kam es gestern , als ein Redner
der Kommunisten in der Aussprache das Wort
verlangte , zu einem schweren Tumult . Da dem
kommunistischen Redner das Wort verweigert
wurde , griffen die anwesenden Kommunisten zu
Stuhlbeinen und es begann eine wüste Schlä -
gerei . Die Polizei räumte den Saal , doch setzte
sich die Schlägerei auf der Straße fort . Mehrere
Personen wurden verletzt . Zwei der Verletzten
mußten ins Krankenhaus gebracht werden .

Eckeners Besuch in London.
Der künftige Transatlantikdienst . - „R 100 " leicht beschädigt.

TU . London , 24 . April .
Dr . Eckener war Donnerstag mittag Gast der

Britischen Lustsahrtvereinignng und wurde im
Anschluß daran zusammen mit dem Präsidenten
der Vereinigung , Master os Sempill , von dem
Herzog von Avrk empfangen . Es besteht die
Möglichkeit , daß der Hofmarschall des Herzogs
oder einer seiner Adjutanten den Rückflug des
„Graf Zeppelin " nach Friedrichshafen am kom
inenden Samstag mitmachen wird . Am Abend
sprach Dr . Eckener im englischen Rundfunk
über die zukünftigen Aufgabe » des
Luftschiffes , besonders sür den Verkehr
über den Atlantik . Die etwa süns Minuten
langen Ausführungen Dr . Eckeners wurden von
sämtlichen englischen Stationen übertragen . Im
Lause des Tages wurde Dr . Eckener auch von
dem Luftfahrtmiuister Thompson empfangen ,
mit dem er eine längere Besprechung hatte . Das
weitere Programm für den Aufenthalt Eckeners
hat insofern eine Aenderung erfahren , als das

Die Llnrnhen in Indien.
Zusammenstöße in Peschawar. - Panzerwagen in Brand gesteckt .

WTB. London , 24. April .
Die Times meldet über Unruhen in Pescha-

war : Zwei Panzerwagen wurden von einer
Volksmenge augegriffen . Der eine wurde mit
Benzin begossen und in Brand gesteckt .
Zwei von den Insassen sollen dabei den Tod in
den Flammen gesunden haben . An einer an -
deren Stelle der Stadt wurde ein Unteroffizier
von seinem Motorrad geworfen und mit einer
Axt erschlagen . Britische Truppen und Gnr -
khas wurde » beim Einrücken in die Stadt mit
Steinwürfen empfangen nnd hatten eine An -
zahl Verwundete . Es war notwendig , mit
Maschinengewehren und ' Gewehrcn
das Feuer zu eröffnen . Die Stadt ist
jetzt ruhig . Britische Patrouillen ziehen durch
die Straßen . Wegen der Vorgänge in Pescha-
war wurde abends in den Straßen von Lahore
ein Patrouillendienst eingerichtet . Truppen sind
von Lahore in nördlicher Richtung abgesandt
worden .

Amtlich wird gemeldet , daß bei den gestrigen
schweren Ruhestörungen in Peschawar außer den
britischen Soldaten ungefähr 12 Ein -
geborene getötet wurden . 12 weitere
Ruhestörer befinden sich verwundet im Kranken -
Haus . Am frühen Morgen wurde eine Anzahl
politischer Agitatoren wegen verschiedenartiger
Vergehe » verhaftet . Daraufhin wurden in den
Straßen P rote st Versammlungen ver -
anstaltet , die bald ein so ernstes Aussehen be -
kamen , daß Polizei und Truppen an Ort und
Stelle gesandt wurden . Die Lage verschlim-
merte sich derart , daß die Truppen das Feuer
eröffnen mußten . Abends war die Ruhe wieder
hergestellt . — Der stellvertretende Polizeidirek -
tor und ein Polizeiinspektor wnrden verwundet ,
der letztere schwer .

In Kalkutta gelaug es vier im Gefäugnis
sitzenden Eingeborenen , ihre Wärter zu töten
und zn fliehen . Bei der Ueberführung einer
Anzahl von verhafteten Führern der Unab -
hängigkeitsbeweguug aus dem Gefängnis zum
Gerichtsgebäude kam es zu neuen Unruhen .
Eine große Menschenmenge folgte dem Gefan -
genenwagen und bewarf ihn mit Steinen . Po -
lizei trieb die Meuge ausetuauder . Vorher war
es bereits vor dem Gefängnis zu großen Kund -
gebungen gekommen . Die Ansammlungen

waren auf Gerüchte zurückzuführen , wonach po¬
litische Gefangene mißhandelt worden seien.
Von den Behörden wird das entschieden in Ab-
rede gestellt.

Die Zeitung Bombay Chroniele meldet aus
Ahmedabad , daß Gandhi -' Sekretär ,
Mahadev Desai , der bei dem Auszug des Ma -
hatma als stellvertretender Leiter des Seminars
zurückgelassen worden war , zusammen mit sechs
Freiwilligen verhaftet worden fei . Die
Verhaftung erfolgte , als die sieben Personen
mit Säcken gesetzwidrig hergestellten Salzes
unterwegs waren .

Der neue Vorsitzende des
Erneuerung sbundes .

Luftschiff R 100, in dem er zusammen mit
Commander Burney einen Flug machen sollte ,
am Donnerstag nachmittag beim Herausbringen
aus der Halle in Cardington durch Gegenwind
gegen eine Seite der Halle gedrückt
und beschädigt wurde . Die Untersuchung
ergab , daß der Schaden zwar leicht ist , gewisse
Ausbesserungen vor einem neuen Flug jedod)
notwendig sind.

Der englischen Presse gegenüber sprach sidi
Dr . Eckener erneut sehr zuversichtlich über den
künstigen L uf t s ch i s s d i e n st über de»
Atlantik aus . Die erste Hauptaufgabe , die voll-
ständige Sicherheit der Luftschisfahrt , sei erreicht-
Nun gelte es , die zweite .große Aufgabe der
schnelle » Manövrierung von Luftschiffen bei
alle » Wetterbedingungen zu lösen . Dringend
notwendig sei ferner die Schaffung einer Me-
thode , durch die Bereitstellung von Landnngs -
Mannschaften für Luftschiffe unnötig werde . Er
glanbe , daß die Welt in kurzer Zeit eine große
Ueberraschnug auf diesem Gebiet erwarten
könne . Dabei denke er an Pläne einer voll«
ständigen Mechanisierung der L a » -
d u n g s p l ä tz e für Luftschiffe . Es werd «
sich darum handeln , mechanische Einrichtungen
zu schaffen, die es ermöglichen , die Lnftschisf «
i» wenigen Minuten und bei allen Wetter -
bedinguuaeu an dem Verankerungsmast sestzu -
machen. Wenn dies erreicht sei , seien einigt
der größten Hindernisse für die allgemeine Be-
Nutzung von Lustschiffen überwunden .

Graf von Rocdcrn ,
der frühere Staatssekretär im Reichsschatzamt,
wurde an Stelle des Reichsbankpräsidenten
Luther , der infolge seiner Amts -Berpflichtungen
den Vorsitz niederlegen mußte , zum neuen Vor -
fitzenden des „Bundes zur Erneuerung des

Reichs " gewählt .

Kommunistischer
Fünfjahresplan

zur Vorbereitung der Weltrevolution?
CNB . Riga . 24. April .

Die politische Polizei nahm in den letzte »
Tagen in Riga . Libau nnd anderen Städten
Lettlands zahlreich « Verhaftungen
von Kommunisten vor . Es gelang ihr ,
in einem Rigaer Kommnnistenauarlier vier
Emissäre der Moskauer Internationale sestzu-
nehmen , die vor einigen Monaten mit falschen
Pässen aus Rußland gekommen waren . Der
Zeitung „Latvis " zufolge hatte » die Emissäre
diktatorische Vollmachten , und selbst die ge-
Heimen Tpitzenorganifationen der hiesigen
Kommunisten waren ihnen unterstellt . Ans den
beschlagnahmten Schriftstücken geht , wie das
Blatt weiter berichtet , hervor , daß die Kow-
mnnistische Internationale einen „Fünfjahres -
plan znx Vorbereitung der Weltrevolution "
nach dem Vorbilde des russischen Wirtschafts -
Plaues aufgestellt hat , der bis 1932 durchgeführt
werden soll . Emissäre mit den gleichen Auf-
trägen sollen nach allen Ländern entsandt wor -
den sein.

Ein Hausmädchen
stiehlt Zuwelen

NN Werte von 140 000 Mark.
# Berlin , 24 . April .

Das Hausmädchen Frieda Rothe hat der
Gattin eines Berliner Bankiers Schmuckstücke
im Werte von 140 000 Mark gestohlen und ist
mit seiner Beute entflohen . Unter den
entwendeten Schmuckstückenbefindet sich ein An -
Hänger mit einem großen Saphir an einer Pla -
tinkette , ein 4 Zentimeter breites Brillantarm -
band mit vier Saphiren , eine Damennhr an
einem Halskettchen und anderes mehr . Da das
Mädchen aus einer achtbaren Familie stammt,
ivird angenommen , daß sie in schlechte Gesell-
schast geraten und zu dem Verbrechen verführt
worden ist .

Meine erste Giimmungsskizze.
Von

Klara Maria Frey.
Erwartungsvolle Stille in der Klasse. Jedes

Mädel schaut gespannt nach dem Lehrerpult .
Der Deutschprosessor dort oben strömt Würde
und Wichtigkeit aus . Er ist im Begriffe , das
neue Aufsatzthema zu verkünden . Ich möchte
ihm am liebsten schon vorweg ins Gehirn gucken ;
deuu Geduld ist meine geringste Tugend . Und
er macht immer ein bißchen lange Vorreden , bis
der Klon kommt . Gemütlich - spöttisch, aus
rosigem Pölsterchen - Gesicht blickt er über uns
Achtzehnjährige hin , die wir hier in der großen
Schweizer Töchterschule „herangebildet " werden ,
wie es so schön heißt . „Sie haben also jetzt alle
den Weither gelesen und dabei hoffentlich einen
Begriff davon bekommen , wie Goethe es mei -
sterlich verstanden hat , feinste Stimmungen —
sowohl der Seele — als auch der Natur , wieder -
zugeben . Und jetzt , da die Ferien beginnen , und
Tic gewiß alle ein wenig verreisen und ins
Freie schwärmen , da möchte ich Ihnen folgendes
Thema stellen : Sie schildern eine Naturstim -
mung . Die genaue Ueberschrift überlasse ich
jeder einzelnen ."

Gemurmel , Köpfeducken, Zischelu , Tuscheln
nnd Erstauuttun in der Schar der beflissenen
Jungfrauen .

„Aber bitte , verstehen Tie recht," tönt es wie -
dernm vom Katheder , „die Stimmung soll in
der Art , wie Sie aus der Werther -Lektüre er -
scheu haben , dargestellt werden . Denken Sie
sich das nicht zu lcicht. Also nicht z . B . so : Ich
liege hier im hohen Grase , ein sanfter Wind
streicht durch die Halme und so fort . Nein , bitte
keine Manieriertheiten ! Ich habe Ihnen ja
neulich klar gemacht, ivas man unter „manie -
riertem Stile " versteht . Den vermeiden Sic
also ! Echt empfunden nnd einfach wieder -
gegeben ! Das ist die Hauptsache . Sie vor
allen , Grete Möhlin , neigen zu verstiegenen
Ausdrücken . Ich hoffe, Sie werden alle ihr
Bestes tun ."

Professor B . erhebt sich ( es hat nämlich schon
gebimmelt ) , ergreift seine paar Bücher und geht
mit etwas unbeholfenen Schritten durch die
Klasse hinaus zur Tür . Wir stehen respektvoll
still, bis die Tür zugeklinkt ist . —

Ich bin beseligt über das Thema . Endlich ein -
mal nichts Trockenes . O jernm ! Wie hatte ich
mich beim letzten Aufsatz über den „Laokoon "
durchbeiße « müssen ! Jeder Satz war mühsam
ans Angelesenem und nicht aus Erlebtem nnd
Erfühltem hiugeguält worden . Heia ! Jetzt
durste man endlich einmal seine Phantasie wal --
ten lassen, ohne mit der Rüge des „Allzniubjek -
tivseius " beworfen zu werden . Ich wollte ab -
warten , bis ich einmal richtig in Stimmung
käme.

Die befiel mich unerwartet wie ein Nacht-
gewitter , als ich eines Tages die Dämmerung
allein auf der Laube unseres Schwarzwald -
Ferienhauses zubrachte . Ich holte schnell Heft
und Bleistift und schrieb nieder , was mir ge -
staltsuchend durch die Seele zog und was wirk¬
lich etwas Bedrängendes an sich hatte . Ich saß
ja mitten drin in der „Stimmung ". Das Haus
lehnte am Hang . Von der Lanbe blickte man
in Tann und Grün .

Der Himmel hing behütend und farbton -
angebend über dem Landschaftsausschnitt . Und
an dem, was sogar jeder Dichter als letzten
Anreiz zur Produktion braucht , fehlte es auch
uicht : am Duft . Strömend und würzig fächelte
er mir zu , verriet Geheimnisse von sonnen -
gebratenen Tannennadeln und von fruchtbarem
Weben in feuchtem Wiefeubodeu . Ich schrieb
und schrieb , und war , wenn nicht gerade „ver -
rückt", so doch „entrückt " . Ich muß gestehen,
an meinen fernen Professor B . dachte ich wäh -
rend meines Dichteritis -Fiebers keine Sekunde
lang . Erst als die Schreibwut verebbt war und
ich mein Gemächte durchlas , da summten mir in,
Hindenken an den gestrengen Zensor schulmäd-
chenhafte Zweifel wie Immen um den Koos.
Am nächsten Tag las ich den Aufsatz wiederum .
Das schwankende Gefühl entschied sich jetzt dazu ,das Werk gutzuheißen nnd ans eine anständige
Note zu hoffe» . War nicht alles „echt" empfun -
den ? Und hatte ich nicht mehrere schwülstige

Beiwörter auf dem „Altar der Einfachheit " ge -
opfert ? Als Ueberschrift wählte ich de « schlich-
teu Titel : „Eiu Schwarzwaldabend ."

Wenn der Lehrer auf dem Pulte sitzt, einen
Stoß Hefte vor sich hat und diese unter Glossen-
entsaltnng zurückgibt , so bedeutet das immer
einen Höhepunkt im Schulleben . Wie viel Herz -
klopfen geistert heimlich unter den Schulwäm -
fern , wie viel Angst , Erwartuug und Hoffnung
glitzert aus den Schüleraugen . Und ganz be -
sonders , wenn es sich um die Zurückgabe der
Aussätze handelt ! Legt doch jedes immer ein
Stückchen von seinem scheuen Selbst auf den
blanken Seiten nieder .

Professor B . war bei dem heiklen Geschäfte des
Hefte - Verteilens immer sehr humorvoll . Er
zerrte die jugendlichen Stil - Schnitzer ans Ta¬
geslicht und streute oft funkelnden Spott dar -
über . Sehr erheiternd war dies , nur nicht für
die jeweilige Autorin selber .

Diesmal schien der Professor im allgemeinen
sehr zufrieden . Ja , er sprach es geradezu auö ,
er sei angenehm überrascht gewesen , wie gut die
meisten ihn verstanden uud wirklich etwas Ori -
giuelles nnd echt Stimmungsvolles geliefert
hätten . (Da war ich sicher mit dabei , sv bebte
es beglückend in mir !)

Ganz besonders hervorzuheben sei die Arbeit
von — er fingerte in den Heften , mir bumberte
das Herz bis zum Halse — hier — von Grete
Möhlin . Die tauchte ihren glühenden Kopf
hinter den erhobenen Häuptern der Klassen-
genosstnnen unter .

Er las einige Stellen vor . Die Grete hatte
den erwachenden Morgen am Zürtchsee beschrie-
ben . Mir schien es (selbst ohne Neid ! ) mit
einigem Aufwand von Postkarten -Romantik ,
nnd ein wenig erinnerte mich der Stil an einen
damals aktuellen Schriftsteller , der häufig in
großen Zeitungen schrieb . Na . die hatte also
ihre Eins weg . Es kamen die Eins Strich , die
Zwei , die Zwei Strich , die Dr Ja , war 's
denn möglich ? Konnte mein geliebter „Schwarz -
waldabend " so verkannt werden ? Ich hatte noch
nie eine schlechtere Note als Zwei gehabt . Selbst
mein hütgepsuschter , aus Bttcheru abgespickter
Laokoon hatte noch eine Zwei Strich ergattert .

Schließlich kam auch mein Opus zur Bespre -
chung dran . O weh , ein strafender Blick aus
den Fältchen - umzingelten Augen des Pro -
feffors traf mich . „Sie haben leider " — Hub er
au „diesmal sehr daneben gehauen . Ich sagte
ausdrücklich , Sie sollten eine Stimmung malen -
Was Sie mir da geliefert haben , ist eine Er -
zähluug . Hören Sie nur : der Abend breitet
seine Schwingen aus , um über Berg und Land
zu fliegen ." Und dann berichten Sie weiter ,
was er in Dorf und Wald erlebt hat . „Alles
episch, episch, statt lyrisch vertieft /

Mir war zumute wie einer Mutter , der man
ihr Kind gemordet hat . Und vor allem — icö
rebellierte in Gedanken zum erstenmal gegen
unseren so geachteten und verehrten Lehrer -
lEr hatte schon drei ansehnliche Bücher geschric -
ben und galt etwas in der Stadt . ) Ich glaubte
ihm eiusach uicht. Mein „Schwarzwaldabend
hatte sicher so viel Stimmung in sich wie der
Grete Mößlin ihr „Seemorgen " . Ans Wut u«o
Scham und Verzweiflung geschehen die Taten
in der Welt . Uud auch aus meinem gescheiterten
Stolz entsprang ein Tun . Ich schickte den Auf-
satz an eine verbreitete Schweizer Familien -
Zeitschrift und tat , als wäre ich schon erfahre "
und gereift . Ich harrte ungeduldig auf die A » t -
wort . Und sie kam, und sie war keine Absage
— ach unverdientes Glück —. Meine . Tage er-
strahlten unter dem Stern „angenommen -
Den Titel hatte ich allerdings geändert
„AbeuderlauschteS ". Denn den landeSstolzen
Lesern , so hatte ich gedacht, war der Schwarz
ivald nicht so tränt nnd lieb wie mir . Aber der
Hauvttriumph war doch, daß mir der Redakteur
sür die reizvolle „Stimmungsskizze - dankte .

Meine Siegersreude bewahrte ich still für nii<®-
Mir war ja genug an dem Bewußtsein , baß
meine Stimmung damals in den Ferien „echt
war und ihren enisprechenden Ausdruck gef»" ^
deu hatte .

Von da ab hielt ich Redakteure für viel ßf*
scheitere Tiere als alle Prozessoren der Welt -
(Bescheiden und schamhaft, wie wir sind, wide^
sprechen wir unserer Mitarbeiterin nicht. Die
Schriftleitung .)
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Am kleinen Boot über den großen SM « .

Abenteuerliche Fahrt eines Deutschen . — Zm Segelboot von Hamburg nach Kuba.
<12. Fortsetzung .)

Das glückliche Eiland.
. Ich bin an Land , ich bin satt , ich bin znfrie -
W Wie wenig gehört doch dazu , glücklich zu
!ei» . Vor fünf Tagen noch die nagende Sorge ,
"b meine Kekse und mein Wasser ausreichen
würden für den Rest der Fahrt ./ Ob nicht doch
!>° ch im Sturm die „Aga" vollschlägt und ab-
lausen läßt oder mein Segel zerreißt , so daß
Uh wochenlang hilflos treiben muß . Und heute :
>and, Bäume , Häuser und Menschen ! Daß diese
Kwarz sind , stört mich gar nicht. In freund¬
licher Weise haben sie mir geholfen , mein Boot
'» eine geschützte Bucht zu bringen , haben mir
T~ unter Aufwand vieler Worte — erzählt , daß
'ch auf Fortune Island lBahamas ) bin und
haben mir ausreichend zu essen gegeben , obwohl
■Bimmnninimniinnninmiiiniiiiniinnmmnnniiiuiiminiiminnmnnm
64 jährige Herzogin als

Meisterfliegerin .

Von Paul Müller

Die Ankunft der 64 jährigen Herzogin von Bed-
forb auf dem Flugplatz von Croydon -London
Nvch ihrem 2W-Stun den- Flug London —Kapstadt

—London

j}e selbst in bescheidensten Verhältnissen leben-
*"!ein Schießersen habe ich dafür einem der
schwarzen Brüder geschenkt, der mir Curia und
jwfe schmeckendes Brot gebracht hatte . Biel
Vergnügen wird er allerdings an dem ver -
Ästeten Dings nicht erleben , außerdem erfuhr

später , daß die englische Kolonialverwaltung
An Besitz von Waffen streng verboten hat .
« orge macht mir nur . woher ich die Lebens -
Wittel für ' weitere Fahrt nach Knba hernehmen
soll .

Durch snmpsige Täler und bewaldete Höhen
$ » g es zit der einzigen größeren Siedlung der
misel lLong Cay ) . die aus der Ferne lockender
Aussah als

'
in der Nähe . Neu ist nur die Kirche.

?lle anderen Gebäude bestehen aus Holz und
fast durchweg von größeren Stürmen be-

Mdigt . Ueber der üppigen Pflanzenwelt
lastete eine drückende Hitze und Milliarden
von Moskitos auälen alle Lebewesen bis
?ur Verzweiflung . Nach kurzer Zeit schon war
?ch von den Bissen dieser blutgierigen Insekten
w angeschwollen , daß ich halb verhungerter
? ccsahrer ordentlich dick und wohlhabend ans -
Wh . Aber was störte mich das jetzt schon groß ?

bin so
namenlos glücklich » daß ich festen Boden

unter den FÜben habe
" » d Bäume über mir . Wie sie heißen , weiß ich
^ Uerdinas nicht : denn meine Kenntnisse reichen
Uerhöchstens dazu aus , einen Kaktus , von einer
^ alme zu unterscheiden . •
. Auch liier sogar — auf dieser glücklichen In -
A — finde ich Spuren und Auswirkungen des
Weltkrieges . Eine Unzahl der kleinen Häus -

im Dorfe steht leer - Warum ? Weil seit
Friedensschluß die großen Dampfer

Hapag und anderer Schisfahrtsunternehmen
nicht mehr landen , sondern den Ausfall an

^ gelieferten und zerstörten Schiffen durch Be -
Meunigung der Reife auszugleichen suchen ,
^ ogar der Seelsorger und der Gouverneur sind
Ar einiger Zeit nach England zurückgekehrt ,
^ lles . was bemüht ist , vorwärts zu kommen

{Copyright by Presse -Verlag Dr. R . Dämmert, Berlin .
')

und sein Leben behaglicher zu gestalten , zieht
nach Kuba ober anderen größeren Inseln oder
nach den ItS -St . Was zurückbleibt , das sind
die Faulpelze , die sich ihr Futter besorgen , das
sie über Tag brauchen , sonst aber den lieben
Gott für sich sorgen lassen. Nur ein paar
Frauen habe ich arbeiten sehen, die Sisal
schnitten und wie zu Urgroßmutters Zeiten aus
den gereinigten Fasern Stricke drehten . Die
Männer lagen im Schatten der großen Bäume ,
träumten vor sich hin und waren znsrieden mit
sich und der Welt .

Der Vertreter des Gouverneurs , ein kluger ,
freundlicher Schwarzer , lud mich in sein Hans
ein , wo sich bald auch der Funker der kleinen
Radiostation (ein italienischer Mischling ) und
der Konstable einfanden . So gut es ging , unter -
Kielten wir uns aus englisch über meine Reise .
Alle drei redeten mir eifrig zu , hier zu bleiben .
Häuser und Land seien erstaunlich
billig und der Boden sei recht fruchtbar .
Für daS Geld , das man in Berlin für die Miete
eines Monats bezahlt , kann man hier fast schon
z iv e i M orgen Land und ein kleines
H aus erstehen . Wenn man nur etwa 4 Stuu -
den am Tage (zwei des Morgens und zwei des
Abends ) arbeitet , müßte man ganz schön vor -
wärts kommen . Meiner Ansicht nach fehlen

hier Leute , die Energie besitzen , und ein kleines
Kapital , um die widerlichen Sümpfe trocken zu
legen , Maispslanzungen einzurichten und ziel -
bewußten Export zu betreiben . Aber mit der
faulen Gesellschaft hier ist ja doch nichts anzu -
fangen . Wenn sie nicht müßten , dann würden
sie nicht einmal ihre Kinder in die Schule
schicken , damit sie lesen und schreiben lernen -
Und die intelligenteren Mischlinge sind durch
das Beispiel der andern und durch die unvor -
stellbare schwüle Hitze schon so energielos ge-
worden , daß sie ebenfalls den ganzen lieben
Tag lang im Gras lieaen und vor sich hindösen .
Meine Ratschläge , Mais anzupflanzen und
Hühner in großem Stil für den Eiererport zu
züchten , haben sie höflich lächelnd angehört ,
freundlich genickt und — sich aus die andere
Seite gedreht . Merkwürdige Menschen !

Außer einem halben Dutzend Pferden und
ein paar schwarzen Schweinchcn und Hühnern
gibt es an „Sehenswürdigkeiten " noch
4 oder 5 Läden mit allerlei europäischem Kram .
Ich habe aber nicht gesehen , daß dort jemand
etwas gekauft hat - Sie haben kein Geld ,
sind außerdem so anspruchslos , daß sie nichts
brauchen . Mit der englischen Oberhoheit sind
die Eingeborenen recht zufrieden . Trotzdem
aber möchte ich doch nicht hier siedeln, denn

Die Sprengungen in Trier.
Großer Schaden an Gebäuden . - Glücklicherweise keine Toten .

# Trier , 24 . April .
Ueber die bereits gemeldete Munitionsspren -

gnng ist noch zu berichten : Die französische Be-
satzung hatte eine Anzahl Fässer mit Spreng -
stosfen, die aus Geschossen stammten , nach dem
ehemaligen , von ihr beschlagnahmten deutschen
Exerzierplatz auf dem Grüneberg fahren lassen,
wo die Sprengstoffe vernichtet werden sollten .
Der komandierende Offizier ließ eine Grube
graben und in diese die SPrengstoffe schütten.
Die Sprengung riß einen Trichter von
vier bis fünf Meter Tiefe und zehn
bis zwölf Meter Durchmesser am obe -
ren Rande . Die Explosion wurde viele Kilo -
meter weit gehört , brachte die Häuser zum Zit -
tern und die Fensterscheiben zum Klirren . Außer
den sechs Häusern der staatlichen Domäne Avels -
bach wurde auch an einem auf dem Exerzierplatz
selbst stehenden Wirtshaus schwerer Schaden
angerichtet - Die Fenster wurden zertrümmert ,die Türen beschädigt, die Gesimse teilweise her-
ausgerissen , im Innern Möbel und Geschirr be-
schädigt . Viele Bewohner wurden an die
Wand geschleudert , ohne daß jedoch
jemand verletzt wurde . Schwer gelitten hat auch
das Vorwerk des Gutes Grünhaus . Hier wur -
den mehrere Decken durchbrochen , die Fenster -
fcheiben zertrümmert und Schaden an Möbel
und Geschirr angerichtet . Ein Knecht des Vor - '
werks , der sich auf dem Heimweg befand , wurde

durch die Explosion vom Pferd geworfen
und blieb schwerverletzt liegen . In verschiede-
nen Orten der umliegenden Täler wurde Scl>a-
den an Fensterscheiben und Schornsteinen an¬
gerichtet . In der Kirche von Ruwer fiel ein
Teil des Verputzes von der Decke . Die Kom¬
munionskinder , die gerade vom Pfarrer unter -
richtet wurden , verließen , von Panik ergriffen ,
die Kirche fluchtartig .

Die Befatzung hatte den deutschen Behörden
von der beabsichtigten Sprengung keinerlei
Mitteilung gemacht , so daß diese nicht
in der Lage waren , iiMndwelche Vorkehrungen
zu treffen . In einem gewissen Umkreis um die
Sprengstelle umku allerdings einzelne Posten
aufgestellt , die die Leute von dem Betreten der
Wege abhielten - Auch die Domäne Avelsbach
war nicht benachrichtigt ivorden . In einiger
Entfernung war ein Posten aufgestellt , der die
Leute mit der Warnung von Sprengungen zu¬
rückhielt . Nach der ersten Sprengung liefen die
Bewohner der Domäne zu dem Posten und for-
derten ihn auf , den kommandierenden Offizier
von dem entstandenen Schaden zu beuachrich-
tigen , damit die zweite Sprengung nicht vor -
genommen werde . Dies geschah denn auch . Ge-
stern nachmittag haben bereits Kommissionen
der deutschen Behörden und der französischen
Bescchnngsbehörde die Schäden im einzelnen
festgestellt.

Riesenspeiclierbrand in der JRostocker Altstadt .

. :/ . / / -41 . ?

Das völlig ausgebrannte Speicherhaus .
Durch ein Grotzfeuer wurde ein in der Rostocker Altstadt gelegenes fünfstöckiges Speicherhaus für
Futtermittel und Stroh vollkommen eingeäschert . Das Gebäude stammte aus dem Jahre 1775.

jetzt erft — Tausende von Meilen entkernt —'
sehe ich deutlich
die vielen guten Seiten meines Vaterlandes ,

das trotz der Wunden des Krieges den Willen
hat . wieder hochzukommen und sich den alten
Platz an der Sonne wieder zu erobern . Ich bin
neugierig , wie es in Amerika , dem gelobten
Lande , aussehen wird .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe -)

Ein deutsches
Kulturschiff .

Iv . Weimar , '.'4. April .
Schau seit längerem wurde in eingeweihten

Kreisen der Plan erwogen , ein deutsches Kultur -
schiff in die Welt hiuauszuschickeu , um
Deutschlands K ö n n c it a u s k u l t u r e l -
lein Gebiet darzntnn . Der Gedanke wurde
v6n einer tatkräftigen Frau aus deutschen Ree -
derkreisen stammend , Charlotte Steche , weiter
verfolgt nud ist jetzt bis zu einem gewissen Ab-
schluß gediehen . Das deutsche Kulturschiff ist
bereits vorhanden und wird gegenwärtig für
seine besonderen Zwecke umgebaut . Es soll eine
besonders konstruierte Bühne und einen Zu -
schauerraum mit ungefähr VW Plätzen ent -
halten . Außerdem find auf dem Schiff Aus -
stellitugskojeu für deutsche Wertarbeit in rech-
nischer und künstlerischer Beziehung vorgesehen .
Auf der Bühne werden Aufführungen bester
deutscher Dichter gezeigt werden . Außerdem
werden Vorträge und anderweitige künstlerische
Darbietungen einander abwechseln . Die küust-
lerischc Oberleitung über diese kulturellen Auf -
gaben hat Generalintendant Dr . Ulbrich vom
Deutschen Nationaltheater Weimar überuom -
tuen . Er wird die eingehenden Vorbereitungen
für alle künstlerischen Veranstaltungen treffen ,
wie überhaupt durch Verträge in diesen Tagen
festgelegt wurde , daß der Mittelpunkt
aller Organisation in Weimar sein
soll . Die künstlerische Leitung auf dem ' Schiff
selbst wird ein besonderer BühnenschifsSinten -
dant übernehmen . Man rechnet damit , daß die
Ausreise des Schiffes i m H e r b st d . I .
erfolgen wird . Die finanziellen Borbedtngnw -
gen für das Unternehmen dürfen als gesichert
gelten . Es ist geplant , daß das Schiff zunächst
an der europäischen Westküste entlang seinen
Kurs nimmt und dann nach Südamerika hin -
überfährt . In allen größeren Häfen wird das
Schiff vor Anker gehen und seine Ausführungen
und Darbietungen zeigen . Insbesondere in
Kreisen der Ausländsdeutschen wird der Ge¬
danke warm begrüßt . Man wartet dort auf die-
ses deutsche Kulturschiff .

Cheiragödie
im Rechisanwalisbüro .

# Berlin , 24. April .
Einen blutigen Abschluß sand am Donnerstag

nachmittag eine zerriitete Ehe in den Bürorän -
men eines Rechtsanwalts Wagener in Eharlot -
tenburg . Hier erschoß die 32 Jahre alte geschie¬
dene Frau Marie Boemer ihren frülieren
Ehemann , den 38 Jahre alten Kunstmaler M .
W. Boemer , der am Kurfürstendamm 53 wohnte ,
und verletzte sich selbst lebensgefährlich durch
einen Kopfschuß. Frau Boemer , deren Eifersucht
die Zerrüttung der Ehe herbeigeführt hatte ,
liebte ihren Mann immer noch und wollte ver -
suchen , eine Aussöhnung herbeizuführen . Die
Debatte zog sich sehr in die Länge . Da andere
Klienten warteten , bat der Anwalt das Paar ,
sich im Wartezimmer etwas zu gedulden , bis er
die anderen Leute abgefertigt haben würde . Er
begleitete beide aus den Korridor hinaus und
wandte sich nach seinem Zimmer zurück. Im
selben Augenblick hotte Frau Boemer auch schon
einen Revolver gezogen und drei Schüsse ab-
gegeben . Einer , der erste , traf den Kunstmaler ,
der auf der Stelle tot zusammenbrach . Wem
der zweite Schuß gegolten hat . steht nicht fest..
Die dritte Kngel jagte sich die Frau selbst in die
Schläfe . Die Aerzte glauben nicht, sie am Le -
ben erhalten zu können . Auch der Maler muß
Unheil geahnt haben , denn bei dem Toten wurde
eine scharf geladene Waffe gefunden . . Er ist
aber nicht dazu gekommen , von ihr Gebrauch zu
machen.

Ron einem Großfener heimgesucht wurde das
rund 300 Einwohner zählende Pfarrdorf Kerb-
selb bei Hosheim in Unterfranken . Insgesamt
wurden sechs Scheunen mit den dazu gehörigen
Nebengebänden ein Raub der Flammen . Das
Feuer ist durch zwei 8—8jährige , in Krebseld zu
Besuch weilende Kinder, die mit Streichhölzern
spielte» , entstanden.

" . mal : SLAUID PRAG - K
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Badische Rundschau.
Vrettener Krämermarki.

X Bretten , 24. April . Zuni drittenmal seit
Kriegsende fand gestern der sogenannte „Krä -
mcrmarkt " statt . Aber waren das eigentlich die
Krämer der Vorkriegszeit , die da erschienen
waren ? Die mit Auto ihre Waren herbrachten
und mit den Errungenschaften der neuesten Be -
fördernngsmöglichkeit zu arbeiten pflegen ? Da -
neben waren freilich die „alten Größen " auch
am Platze . Die billigen „Jakobs " mit ihrer be-
wunderungswerten Beredtsamkeit und An¬
reiherei . Teils boten sie Peitschenstiele , teils
andere häuslich und wirtschaftlich nötige Dinge
aus , teils auch Schokolade u . ähnliche Genüsse, '
teils Spitzen , zu deren Verwertung man auch
noch viele andere Stoffe » nd das dafür nötige
Geld haben müßte . Auch der „berühmteste " Ent -
fesselungskünstler fehlte nicht und mancher Ver -
känfer von mehr oder weniger heiteren Scherz -
gegenständen . Das alles läßt man sich auf sol -
che » Jahrmärkten schon gefallen . Was aber nicht
hergehörte , das sind die mehr und mehr auf -
kommenden „Glücksspiele " mit hohem Einsatz
( 1 oder 2 Mark ) . Solches , dürste nicht erlaubt
sein , zumal hier mindestens bestimmte Tricks
im Spiel sind und es den Unternehmern leicht
machen , Leuten das Geld aus der Tasche zu
locken . Im übrigen war der gestrige Krämer -
markt nicht von großem Umsatz begleitet . Die
eben erst zurückliegenden Festtage und der Aus -
gang des Monats verband sich mit der allgemei -
nen Geldknappheit zn einem sür die Verkäufer
knapp erfreulichen Ergebnis .

Oer Mannheimer Trichinen - Bär .
Strafrechtliche Untersuchung der Erkrankungen .

bld . Mannheim , 22 . April . Die Stuttgarter
Erkrankungen durch den Genuß von Bären -
schinken haben bekanntlich das zwölfte und
hoffentlich das letzte Todesopfer gefordert .
Was die strafrechtliche Seite des Falles anlangt ,
so wird vou unterrichteer Seite mitgeteilt , daß
die E r h e b u n ge n noch keineswegs abgeschlos -
sen sind . Sie werden in Mannheim , woher be-
kanutlich der trichinöse Bär stammte , gegenwär -
tig fortgesetzt . Bis jetzt haben die Verneh -
mungen in Mannheim neues nicht ergeben . Da
eine für die Angelegenheit wichtige Persönlich -
feit noch krank und nicht v ern eh mung s -
fähig ist , wird man mit dem endgültigen Er -
gebnis nicht so rasch rechnen können .

Segen die Versehung Forstrais Gillardon
bld . Schwetzingen , 23 . April . Der Verkehrs -

verein hat an die badische Regierung eine Ein -
gäbe gerichtet , in der unter Hinweis auf die her -
vorragende Arbeit des Forstrats Gillardon aus
dem Gebiete der Erhaltung und Pflege des
Schwetzinger Schloßgartens um die R ü ck -
gängismachung der Versetzung Gillardons
als AmtSvorsteher des Forstamts Graben nach
Bruchsal ersucht wird .

bld . Mingelosheim ( bei Bruchsal ) . 24. April .
Seinen 8V . Geburtstag konnte am Donnerstag
Kürschnermeister Ludwig Bender I in voller
geistiger Frische und körperlicher Rüstigkeit be -
gehe » - Der Jubilar , der über 4 Jahrzehnte
im Bürgerausschutz tätig war . konnte schon vor
einigen Jahren sein goldenes Sängerjubiläum
seiern .

= Blankenloch , 24 . April - Unter zahlreicher
Beteiligung fand am Ostermontag das traditio -
nelle K ö n i g s ch i e ß e n der Schützengesellschaft
1913 statt . Schützenkönig wurde unter schärfster
Konkurrenz der Forstbeamte August I . Nagel ?
die Krönung wurde auf dem wunderbar gelege -
nen Schießstande vorgenommen .

dz . Renchen . 24. April . Unsere Heilstätte
für Alkoholkranke in Renchen , die im Mai 1905
eröffnet wurde , begeht am 18 . Mai die Feier
ihres 2Sjährigen Bestehens . Kurze An -
sprachen und Einführungen in das Wesen der
Heilstättenbehandlung Alkoholkranker werden
ein Bild über die bisherige Entwicklung und
Arbeit der Heilstätte geben .

bld . Konstanz , 24. April . Auch in Konstanz ist
die Theater frage in ein kritisches
Stadin m getreten und die Schließung des
Theaterbetriebs ins Auge gefaßt worden . Gegen
diese Absicht will das Thcatcrpersonal in einer
Vollversamlung protestieren .

Die Ernte des Todes .
H . Baden - Baden , 23. April . Am ersten Oster -

feiertag ist im Alter von 78 Jahren Geh . Hof -
rat Dr . Felix D e b o aus dem Leben geschieden .
Nach absolvierter Staatsprüfung trat Debo 1881
in den badischen Schuldienst über ( er war ge¬
borener Magdeburger ) und war zuerst in
Karlsruhe und Emmendingen tätig und wirkte
dann von 1901 bis 1919 als Direktor an der
hiesigen Oberrealschule . 1919 trat er in den
Ruhestand . Hofrat Debo war in Lehrer - , Schü -
ler - und Elterukreiseu eine beliebte und hoch-
geschätzte Persönlichkeit .

Gleichfalls am ersten Osterfeiertag ist nach
kurzer Krankheit Stadtoberbaurat Alexander
K r a u t h aus dem Leben geschieden . Er war
lange Jahre Vorstand des Städtischen Hochbau -
amts . Nach seinen Plänen wurde die hiesige
Oberrealschule erbaut . ' Krauth war ein schaf-
fensfreudiger und kenntnisreicher Beamter in
seinem Fach und erfreute sich tu allen Kreisen
großer Beliebtheit und Wertschätzung .

Ltm das Schicksal der Hafraba
Am nächsten Montag findet in Baden -

Baden eine Tagung des Verwaltungsrates
und einiger Unterausschüsse der Hasraba (Verein
zur Vorbereitung einer Autostraße Hansastädte

Frankfurt —Basel ) statt - Professor Otzen -
Hannover wird einen Lichtbildervortrag „Das
Problem eines deutschen Autobahn -
Netzes lxtltcit .

Ein Waldbrand bei Ettlingen .
dz . Ettlingen , 24 . April . Ein Waldbrand ent -

stand gestern mitag aus noch unbekannter Ur -
fache auf der Höhe vom Käthenbcrg in der
Nähe des Bismarckturms , wo es bereits im
letzten Jahre gebrannt hat . Das Fener breitete
sich sehr schnell aus . Es fielen ihm 4—fi Hek¬
tar Iungwald , teils neu gesetzte Pflanzen
und Bäumchen bis zu 10 Jahren zum Opfer .
Der Schaden ist sehr beträchtlich . Die Rauch -
säule war so stark , daß in der Stadt das Wald -
brandsignal gegeben wurde . Mittels Lastkraft -
wagen holte man Hilfe herbei , die jedoch kaum
mehr einzugreifen brauchte .

Kommunistische Kirchenfchänder.
bld . Pforzheim , 24 . April . In der Nacht auf

Mittwoch wurden an der katholischen
Kirche und an anderen Gebäude » von kom -
munistischer Seite mit roter festklebender Farbe
Sowjet -Sterne und Aufrufe zu dem am 1 . Mai
stattfindenden Demonstrationszug aufgemalt .
Die hiesige » Kommunisten haben auch an den
Demonstrationen in Leipzig teilgenommen und
waren mit einem Auto aus Niesern nach Leip -
zig gefahren . Auf dem Heimwege wurden sie
von der Gendarmerie und Polizeibeamten an -
gehalten und nach Waffen untersucht . Es wur -
den jedoch keine gesunden .

Bruchsaler tlnglückschronit .
bld . Bruchsal , 24. April . Gestern abend geriet

ein hiesiger Lieferwagen am Neudörfel Ueber -
gang bei Graben ins Schleudern und überschlug
sich. Der Führer wurde ziemlich schwer ver -
letzt nach Bruchsal verbracht .

Im benachbarten Untergrombach geriet
der verh . Schmied Schober mit seinem Fahr -
rad an der gefährlichen Ortskurve zwischen zwei
Kraftwagen und erlitt erhebliche Verletzungen ?
das Rad ist demoliert . Schuld an dem Unfall
trägt der zu weit links gefahrene Personen -
kraftwagen .

*
bld . Klcinsteiubach ( bei Durlach ) , 24 . April .

Das etwa vierjährige Kind des Arbeiters
Gg . W i n di s ch geriet unter ein mit einer Kuh
bespanntes Fuhrwerk und wurde überfahren .
Das Kind trug an Kopf und Beinen schwere
Verletzungen davon .

Schwerer Mo ^orradunfall .
bld . Schriesheim ( bei Weinheim ) , 24 . April .

Auf der Bergstraße in der Nähe des Porphyr -
werkes ereignete sich ein schwerer Motorrad -
Unfall . Bei einer Geschwindigkeit von 50 bis
60 Kilometer platzte einem mit seiner Frau
auf der Heimfahrt nach dem Rheinland befind -
lichen Motorradfahrer der Reifen des Hinter -
rades . Das Motorrad kam ins Schleudern und
die Fahrer stürzten ab . Der Leuker zog sich
eine tiefe klaffende Wunde an der Stirn
zn , während seine Frau neben einer Kopfwunde
Verletzungen am Arm und an den Beinen da -
vontrng . Das Motorrad wurde stark beschädigt .

BadiW Landwirtschaft 1929.
Oer Tätigkeitsbericht der Landwirlschaftskammer .

Zu der heute beginnenden V o l l v e r -
sammln ng der Basischen Landwirtschasts -
kaminer liegt ein gedruckter Tätigkeitsbericht
für das Jahr 192V vor . Er verweist einleitend
auf die Unsicherheit der Wirtschaftslage , erinnert
an die Denkschriften des badischen Jnnenmini -
sters über die landwirtschaftliche Verschul -dung
und Bodenbesitzverhältnisse in Baden , sowie an
die beiden Zollnovellen um die Mitte un <S
Wende des Jahres . Es habe sich gezeigt , daß
der heutige » Krise nicht einseitig von außen
entgegengewirkt werden kann , sondern daß
wirksame Maßnahmen sür den Absatz im
Innern und starke Selbstbeschränkung der
Landwirte notwendig seien . Die Forderungen
nach Produktionseinschränkungen auf zahl -
reichen Gebieten (Tabak , Hopsen , Zucker -
t Ü b c it usw . ) neben dem Verlangen nach einer
möglichste » Einstellung des Roggenbaues
in Bade » würden mehr und mehr in den Vor -
dergrunö treten . Daneben spiele die Ansbil -
dung der Absatzorganisation eine entscheidende
Rolle . Der Bericht hebt hervor , daß das er -
freulichst « Ereignis im Berichtsjahr im genossen -
schaftlicheu Zusammenschluß liege , der es
erhoffen lasse und auch ermögliche , daß große
Ausgabe » nunmehr in ganz anderer Weise ge-
löst werde » können . Der feste Wille aller
Stellen , die mit Her Pflege und Forderung der
Landwirtschast in Baden betraut siud , zu ge-
meinsamer Zusammenarbeit , werde wesentlich
dazu beitrage » können , der Notlage in der
badische » Landioirtschaft zu steuern . Es sei nur
zu hoffen , daß auch die einzelnen Landwirte
manchem heilte noch ungehört verhallenden Ruf
und Mahnwort verantwortungsvoller Führer
Folge leisten .

Der Bericht streift dann die Neuwahlen zur
Kaminer und verbindet damit den Dank an eine
Anzahl verdienter langjähriger Mitglieder , die
mit diesen Wahle » aus der Kammer ausschie -
den , darunter auch der langjährige Vizepräsi -
dent und Staatsrat Josef Weißhaupt -Pfullen -
dorf . Anschließend gedenkt der Bericht des
Heipigangs des Freiherrn von Gleichenstein -
Oberrotweil . der sich namentlich auf dem Ge -
biete des Weinbaues große Verdienste für die
badische Landwirtschaft erworben hat .

Der Bericht verbreitet sich sodann ausführlich
über die einzelnen Tätigkeitsgebiete der Land -
wirtschaftskammer . Der Arbeitsnachweis
wurde auch im Berichtsjahr wieder stark in An -
spruch genommen - Als erfreulich wird die Tat -
fache festgestellt . dah die kleinen bäuerlichen Be -
triebe immer stärker in die Reihe der Mitglie -
der der Kontrolluereine eintreten , deren wir in
Baden augenblicklich 16 mit 577 angeschlossenen
Betrieben und 4173 kontrollierten Kühen zählen .

Das Jah -r 1929 war ftir die gesamte
Schweinezucht als allgemein günstig zu be -
zeichnen . Im Betriebe befanden sich 66
Schweinezuchtstationen , 7 Schweinestammzuchten
und 3 Schweinezuchtgenossenschasten . Die Nach¬
frage nach guten Zuchttieren war äußerst rege .
Weniger günstig lagen die Verhältnisse für die
S ch a s z u ch t . Die Ziegenhaltung geht an -
haltend zurück . Ju Baden bestehen 73 Ziegen -
zuchtgenosseuschasten mit zusammen 1446 Mit¬
gliedern . Dagegen haben die Bestände an G e -
flügel im vergangenen Jahre wiederum in
erfreulicher Weise zugenommen . Die Zählung
vom I . Dezember 1929 ergab einen Bestand von
2,9 Millionen Hühnern , hiervon sind Lege -
Hühner 2,6 Millionen . Die Vermehrung ist etwa
.10 Prozent , sie hält mit der Vermehrung im
Reiche von 76 ans 83 Millionen Hühner Schritt .

Was den Weinbau anlangt , so standen die
Absatzverhältnisse und damit die Hcrbstpreise in
keinem Zusammenhang zn dem vorzüglichen
Weinangebot , wodurch die Lage des badischeu
Weinbaues sich außerordentlich schwierig ge-
staltete . Trotz geringer Preise wurde nnr ein
Teil der Weinernte vom Handel und Wirts -
gewerbe aufgenommen - Das Bestreben nach
Zusammenschluß iu Wiuzergenossenschaften trat
daher in verschiedenen Gebieten des Landes
stärker hervor .

Der Bericht schildert in weiteren Abschnitten
die außerordentlich ungünstige Wirtschaft -
l i ch e Entwicklung , die im Jahre 1929 der
Pflanzen - , Tabak - und Hovsenbau genommen
haben . Die Zahl der Tabakbauvereine hat sich

von 62 aus 77 mit rund 3000 Mitgliedern und
einer Anbaufläche von ca . 1000 Hektar erhöht .
Die Grünlandwirtschaft hatte empfindlich nnter
der anhaltenden Trockenheit zu leiden : doch
sind die Fortschritte in der Leistung der ver -
besserten Weiden nicht zu verkennen . Ans
Jahresschluß wareu 77 Saatbaustellen vorhan¬
den , von denen 4g Saaten zur Anerkennung an -
gemeldet haben . / Im ganzen wurden im Be -
richtsjahrc 771,0t Hektar Feld besichtigt , von
denen 601,49 Hektar endgültig anerkannt wur -
den . Die ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse
wirkten sich auch iu den verschiedenen Arbeits -
gebieten der badischen Pflanzenzüchtung fühlbar
aus . Die Saatzuchtanstalt Rastatt hat wieder -
nm neben einer großen Anzahl von Wissenschaft -
lichen Versuchen eine umfangreiche Ausklärnngs -
und Beratungstätigkeit durchgeführt . Tie Nach -
frage und Vermittlung von Öriginalsaatgnt so-
wie Originalsaatkartoffeln war eine sehr gtoße .
Von 46 Sorten Anbauversuchen gelangten IL
zum Abschluß . Neil eingeleitet wurden 10 Sor -
tenversuche . Im Lande Baden selbst wurde im
Berichtsjahr in Gemeinschaft mit den bäner -
lichen VersuchSringeu eine Neuregelung des
Sortenversuchswesens eingeleitet und zu diesem
Zweck das Land in nenn Anbangebiete einge -
teilt . Im Winter ISA » schwebten Verhandlungen
mit dem Ziele einer Vereinheitlichung und Ver¬
einfachung des gauzeu Pflanzensortenprüfungs -
wesens . Zurzeit sind 32 Versuchsringe an 30
Landwirtschaftsschulen des Landes angeschlossen .

Die Landwirtschaftskammer hat im verflösse -
nen Jahre einen gut besuchten Lehrgang für
landwirtschaftliche Buchführung veranstaltet
und die Verarbeitung der Bnchführungsergeb -
nisse der vorhergehenden Jahre zu einer Wirt -
schastsstatistik abgeschlossen . Im Vordergrunds
der Arbeiten der Steuerberatuug stand die Be -
Hanölung von Steuersälleu als Auswirkungen
der Ncufeststelluilg der Einheitswerte . Der Be -
richt gibt dann einen Einblick in die Entwick -
lung der Versuchs - und Lehrgüter der
Landwirtschaftskammer und beschäftigt sich
schließlich eingehend mit den Fragen des Obst -
und Gemüsebaues . Ju der Organisation des
Absatzes ist man einen wesentlichen Schritt vor -
wärts gekommen .

Ein Kind errettet .
bld . Freistett ( bei Kehl ) , 24 . April . Am Kar «

samstag stürzte hier in einem unbeachtete «
Augenblick ein vierjähriges Kind in de«
zurzeit hochgehenden Galgenbach und wurde vo»
den Fluten rasch abgetrieben . Der Landwirt
Daniel H a u ß sprang kurz entschlossen in das
Wasser , und es gelang ihm , das schon im Si «'
ken begriffene Kind dem Tod zu entreißen .

Lebensende in der Hochspannung.
bld . Eppingeu , 23 . April . Am Dienstag früi

hat ein hiesiger junger Mann seinem Lebe «
dadurch ein Ende bereitet , daß er auf dem Acker«
feld unweit des israelitischen Friedhofs a«
einem Masten emporkletterte und die
Starkstromleitung berührte . Man nimmt a«'
datz geistige Umnachtung den jungen Mann »«
der Tat getrieben hat -

Kirche und Bekenntnis .
Tagung der kirchlich- liberalen Vereinigung avi

der Georgshöhe vom 7. bis S . April .
Unter der Losung „Kirche und Bekenntnis

kamen auf der Georgshöhe aus dem ganze «
Lande die Anhänger der kirchlich -liberalen Vel '
einignng vom 7. bis 9 . April zu einer Tagung
zusammen . Brachte schon der Begrüßung ^
abend anregende Aussprache und Einblicke
die kirchliche Lage , so lenkte der erste Hauptvol '
trag von Geh . Kirchenrat Prof . D. Dr . Bauet
aus Heidelberg über „Das Augsburger
kenutnis iu der Geschichte der deutschen evang '
Kirchen " den Blick in die Vergangenheit . Aus -
sührlich stellte der Redner herans , was av>
AugSburger Bekenntnis von 1530 neu und m>>
dem Alten verbindend war , wie es zu dieser«
Zweck entstand als ein rein theologisches Vc>
kenntnis und erst später in Wandlung seines
Sinnes und auch seiner Gestalt zur Grund '
läge der Kirche ( Symbol ) wurde und aks solche-
teilweise in Gegensatz zu den alten Bekennt
nissen und Grundlagen trat . Auch erhielt da?
Augsburger Bekenntnis erst später seine iof -
ökumenische ( kirchenverbindende ) Kraft . Wir
Heutigen schätzen an ihm seine Verkündigung
des Christentums der Gnade an Stelle des
setzes , der Kirche als Heilgemeiude über jedci
Einzelkirche , der hl . Schrift als geistige Nor «'
und Quelle der religiösen Erkenntnis und dcl
persönlichen Heilsgewißheit , die immer miedet
gemeindebildend wirkt .

Eine wertvolle Ergänzung bot der Vortrag
von Pfarrer Lic . Lehmann aus Durlach . 6 1
schilderte grundsätzlich den Sinn und die Be
deutung eines Bekenntnisses der Kirche , wie
eines sich aus dem andern zwangsläufig ergib ^
Der von „Christus dem Herrn ergriffene
Mensch wird zum Bekennen in allerlei Weise
gedrängt . Daraus bildet die Kirche dann fest '
stehende Formbekenntnisse , die freilich auf eva « '
gelischem Boden eine letzte und für alle Zei '
geltende Gestalt oder gar gesetzliche Wesensart
nie annehmen dürfen oder können .

Eine Abendzusammenkunft brachte Berichte
über die vor allem von den Liberalen getr « '
genen evangel .- kirchl . Äiebeswerke , Ostasie «
Mission , Mannheimer Mutterhaus für Kindel '
fchwestern uud Gemeindehelferinnen , Spechts -de
Anstalten in Zell u . a . m . Auch der schöne«
Georgshöhe wurde gedacht . Den Abschluß der
Tagung bildete der Bericht von Pfarrer Bat «
aus Mannheim -Rheinau und Prof . Dr . D u h «■
aus Heidelberg über de » Stand der Agende « '
arbeit ( Schaffung eines neuen Kirchenbuches
durch die Landessynode ) . Die Tagung leitete
Pfarrer S p i e s aus Pforzheim . Als ,^ >aus '
vater " der Georgshöhe waltete Pfarrer Zie 1 '
gleichfalls aus Pforzheim . Mit großer Dank '
barkeit fei aber auch der Tätigkeit der leitende «
Frauen uud ihrer Helferinnen gedacht , die die
Georgshöhe zu einem wirklichen Heim gestal
teten . Epk -

Der erste weibliche Giadivikar in Baden
bld . Heidelberg , 24 . April . Der erste badische

weibliche Stadtvikar ist nach dem „Heidelbergs
Tageblatt " in Frl . Emma Willareth , To « ?
ter des Professors Liz . Dr . Otto Willareth , a«'
1. Mai an die hiesige Providenzkirche berufe »
worden .

AufgeMrttBnuiMlung mSltglblel
Ein falsches Geständnis in der Familie verabredet .

Oer Vater nimmt sich das Leben . . . der Sohn wandert ins Zuchtbaus .
bld . Konstanz , 24. April . Bon zuständiger

Stelle wird folgende interessante Mitteilung ge-
macht : In der Nacht vom 23./24. Sevtember v . J .
brannte das Anwesen des Landwirts Mar -
tin Reck alt in Kippenhausen bei Im -
menstaad nieder .

Reck wurde unter dem Verdacht der Brand -
stistung am eigenen Haus und Herd ver -
haftet und nahm sich zwei Tage später das

Leben .
Kurz daraus wurde sein Sohn Martin
Reck jun . unter dem Verdacht der Mittäter -
schaft verhaftet - Am 17. Dezember verurteilte
ihn das Schwurgericht Konstanz wegen gemein »
schaftlich mit seinem Vater begangener Brand -
stistung . trotz seines hartnäckigen Lengnens zu
vier Jahren Zn cht haus - Noch bevor
die von Reck gegen das Urteil eingelegte Re¬
vision vom Reichsgericht entschiede » war ,

stellte sich am t7 . Januar der 16 Jahre alte
Josef Neck, der uneheliche Sohn einer

Tochter des alten Reck.
der Staatsanwaltschaft Konstanz mit der Er -
klärung , er habe das Haus angezündet , nicht
sein verurteilter Onkel Reck jun . Er beschrieb
genau die Art der Ausführung und gab als
Motiv schlechte Behandlung durch den verstor -
benen Großvater Martin an . mit dem er , wie
der Verurteilte , die Hausgemeinschaft geteilt
hatte . Obwohl sein angebliches Geständnis von
Anfang an einen glaubwürdigen Eindruck
machte , mutzte Josef Reck zunächst in Haft ge-

nommen werden , um etwaige Verabredung ^
unmöglich zun machen . .

Am 23. März wurde die Revision !>c>
Verurteilten vom Reichsgericht verworfen
Alle Hebel wurden in Bewegung gefetzt , » w
noch vor Einleitung eines Wiederaufnahmevel '
fahrens die Freilassung des Martin Reck
erwirke » . Da widerrief Josef Reck OT
„Geständnis " , und was stellte sich heraus
Martin Reck hatte bei Besuchen seiner F *<̂
und deren Schwester im Gefängnis diese"

in raffinierter Weife Briefe zugesteckt , in
denen er verlangte , Joses Reck solle die

Schuld aus sich nehmen ,
damit er . Martin Reck, auf freien Fuß kä>« ^.
und ihnen das Brandgeld ausbezab ^
werde . Man solle Joses Reck , der als Inge « ''
licher eine weit niedrigere Strafe bekäme , daü «
überreden , und ihm für später eine gute
lohnung in Aussicht stellen . Er schrieb in bc«
Briefen vor , was Josef Reck im Einzelnen tt®*
die Ausführung der Tat und das Motiv "« .
geben sollte . Der Plan schien zu glücken .
Reck ließ sich vou den Frauen beschwatzen .
und der Verurteilte wußten , was sie bei ^
Vernehmungen , die durch das Verfahren
Josef Reck notwendig wurden , anzugeve «
hatten . Schließlich wurde dem überlistete «
Jungen die Sache doch zu dumm und er e « '.
schloß sich, die Wahrheit zu sagen . Martin M
und seinen Angehörigen blieb dann auch nmK
anderes übrig , als die Angaben des Josef
zu bestätigen .
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Aus der Landeshauptstadt .

Em Sängerwettstreit
im Mai .

Die deutschen Lokomotivlüdrer - Sänger
vom Z . b,s 5 Mal in Kcrl - uhe

„Grüß Gott mit Hellem Klang . Heil deutschem
« ort und Sang !" — Mit diesem Sänaerspruch
begrüßt die Festschrift die Teilnehmer des
®. Lokomotivsührersängersestes in Karlsruhe ,
öu dem bereits 45 Vereine mit rund '2000
Sängern aus ganz Deutschland angemeldet
lind . Wie üblich bei großen Männerchor -Ver -
anstaltungen sind mit dem eigentlichen Wett -
fingen noch eine Reihe feierlicher Kundgebungen
verbunden , der Festzug nach dem Schloß , die
Kundgebung für das deutsche Lied vor dem
Schloß und die Fahnenweihe in der Städtischen
vefthalle .

Die Stadt hat aus diesem Anlaß die nötigen
Vorbereitungen getroffen , um der Feier ein
würdiges Gepräge zu gebe » . Bcarüßungs -
Ansprachen werden gehalten von Staatspräsident
Tr . Schmitt , von Oberbürgermeister Dr .
hinter , vom Festpräsidenten Fr . X.' a n gen -
" örfer und vom EhrenpräsidentenReichSober -
bahnrat iH . Kaufmann . Sandelt es sich hier
doch um die Männer der harten Arbeit und des
» ie versiegenden Pflichtbewußtseins bei Tag
>»>d bei Nacht , um die Lokomotivführer aus
»cm ganzen Deutschen Reich , in deren Hände
die schwere Verantwortung über Wohl und
Wehe der reisenden Menschheit gelegt ist.

Tie deutschen Lokomotivführer pflegen aber
als Gegenpol zu ihrem schweren Beruf das
° eutsche Volkslied , um so auch ihrem
^ emüt und Geist die nötige Nahrung zu geben .
Tie Geselligkeit fordert gerade bei solchen Be¬
rufe » . in denen der einzelne Mann mit seinem
ganzen Willen und seiner ganzen Tatkraft auf
Eigenem Posten , also ganz aus sich selbst gestellt
W , ihr Recht . So vermag das Männerchorlied
k >n Gemeinschaftsband herzustellen , um dann in
ber freien Zeit den Sinn und die Gedanken
auf ideale Güter zu lenken . Die Liedpslege
bleibt aber nicht beim geselligen Eborsingen
ollein , Man will auch die Qualität der Danges -
Leistungen festgestellt sehen , und . so finden in
Abständen mehrerer Jahre große Sängertreffen
>latt . bei denen im friedlichen Wcttk .nnpf die" eistnngen durch anerkannte Preisrichter ab -
gewogen und zur gegenseitigen Aneikernng und
Nachahmung die besten und schönsten Darbie -
tttngen mit Preisen gekrönt werden -

Das erste Lokomotivsührersängerfest war 1023
in Braunschweig , das zweite 1927 in Berlin und
nun folgt das dritte in einer süddeutschen
Stadt im Jahre 103V in Karlsruhe . Die
Vereine ans 45 mittleren und großen Städten
Deutschlands , dt« mitunter sehr charakteristische
originelle Namen aus dem Borstellnngsbereich
des Eisenbahners haben , so z . Männer -
«esangrierein „Lokomotive "

, Gesangverein „Flü¬
gelrad "

, Männergesangverein „Voraus " , Loko -
Motivbeamtengesangverein „Glück zu " und Lie¬
dertafel „Präzise " sind in ebenso viele hiesige
lokale verteilt und werden bei dem in der Fest -
balle stattfindenden Wettstreit je « in selbst -
gewähltes Volkslied und je einen erschwerten
^ hvr singen vor dem fachmännischen Preisgericht ,
der Musikdirektoren Eassimir (Karlsruhe ) . Werth
Wonnj und Therig iBraunschweig ) . Daß es um
den musikalische » Geschmack der Vereine gut be -
Nellt ist , und daß sogar Chöre gewählt sind , die
groß ? Anforderungen an Vortragskönnen und
Dorische Schulung stellen , das beweist die Wahl
^cr Komponisten , unter denen sich Beethoven ,
Schubert , Max Reger , Paul Grüner , Max Bruch ,
Kvnradin Kreutzer , Marschuer und die aus -
gesprochenen Männerchorkomponisten wie Lend -
vai . Hegar Silcher . Matüieu Neumann , der hie -
nae Musikdirektor C . Cassimir befinden .
t Ter Festprolog mit Weihespruch der Fahne ,
der von Staatskchanspieler Ulrich von der Trenk
gedichtet ist . wird von Staatsschauspielerin M .
^ rmarth vorgetragen Zur künstlerischen
Belebung wird die Tanzschule Mertens

Reihe charakteristischer Tänze vorführen
Und Konzertorganist W - Kraus sowie das Or -
bester des Musikvereins ^Harmonie " unter
>« itung von Musikdirektor H . Rudolph haben
' l' re Mitwirkung zugesagt , wodurch ein gutes
Clingen des Festes verbürgt ist.

Das kostbare weiß « Banner des Vereins mit
der Aufschrift „In Pflichten treu , im Liebe froh " ,
Ebenso di« äußerst zahlreichen , wertvollen und
kostbaren Preise in Gestalt herrlicher Pokale ,
Ttädtebilder und Oelgemälde sind zurzeit im
Schaufenster des Warenhauses Knopf ausgestellt .

Ein Radfahrer angefahren
und zur Seile geschleudert

Lebensgefährlich verletzt .
Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr ereignete

fich Ecke Ettlinger - und Augartenstraße «in
schwerer Zusamenstoß . Ein Radfahrer namens
Johann Bücke , der vom Tiergartenweg kam ,

dem die Aussicht in die Ettlingerstraße
^ urch einen haltenden Straßenbahnzug mit An -
öliger versperrt war , stieß mit e?nem in süd -
^ cher Richtuug durch die Ettlingerstraße fahren -
dcn Personenkraftwagen zusammen , wnrö « zur
Seite geschlendert und blieb bewußtlos liegen .

hatte einen schweren Schädelbruch .
Schnittwunden im Gesicht sowie eine Verletzung
ait der linken Brustseite erlitten . Ein benach -
Zarter Arzt leistete die erste Hilfe und ordnete
foin« Ueberführnng ins Nene Viuzentins -
^ ankenhaus an . Nach Mitteilung des Kran -
^ ichauses besteht Lebensgefahr .

Der Anprall war so stark , daß a » dein Ä u t o
öie -Seiten tür eingedrückt wurde und

die Fensterscheibe in Trümmer ging . Der
Führer des Autos erlitt dabei «ine Schnitt -
wunde an der rechten Hand . Das Fahrrad
wurde stark beschädigt . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung . Das Auto wnrde be -
schlagnahmt . Der gerade einsetzende
Regen erschwerte die Feststellnngen der Polizei .

Diebstähle . In der Nacht zum Mittwoch
wurde eine Gartenhütte in der Fautenbruch -

str 'aße erbrochen . Dem Dieb sielen ein Hase
und zwei Leghühner im Wert von etwa 18 Mk .
in die Hände . — Ans einem Garten zwischen
Rintheim und Dnrlach wurde eiu gußeisener
Gartenbrunnen im Wert von 45 Mark ent¬
wendet .

Zurückgekehrt . Der am 22 . Avril als vermißt
gemeldete Schiffsjunge E K . ist am Mittwoch
wieder zu seinem Schiff zurückgekehrt .

Wegen Tierquälerei gelangt ein Metzger von
hier zur Anzeige , weil er einen fremden Hund
wiederholt roh mißhandelt bat .

Sine ßädt . Bildergalerie

Das verwaiste Palais Solms ist Eigentum der Stadt Karlsruhe .

In einem der älteren Villenviertel unserer Stadt ,
nahe dem Hardtwald gelegen , steht das Haus
Solms , in dem bis vor wenigen Tagen noch die
greise Gräfin Marie , Witwe des Grafen
Max zu Solms Sonnenwalde -Roesa , wohnte . £ inc
hochherzige , geistig und künstlerisch interessierte
Daine , die den ersten Gesellschaftskreisen unserer
Stadt angehörte , hat sie noch bei Lebzeiten im
Jahre 1923 testamentarisch das stattliche Villen¬
palais an der Ecke Westend -Bisimarckstraße der
Stadt Karlsruhe zuin Eigentum vermacht - Dieses
Vermächtnis tritt jetzt in Kraft , nachdem die
71jährige Gräfin am 22. April nach längerem Lei¬
den heimgegangen ist . Die Stadt Karlsruhe
beabsichtigte , das Palais mit seiner Uebcreignur . g
in eine städtische Gemäldegalerie umzu¬
wandeln . So war daran gedacht worden , die
Sammlung des Karlsruher Glasmalers Drinncberg
(die gegenwärtig im Bürklinpalais untergebracht
ist ) einzubeziehen und mit den übrigen Samm¬
lungen der Stadt zu vereinigen . Weiter hätte man

leihweise aus den Beständen der staatlichen Bil¬
dergalerie Werke einheimischer Künstler über¬
nommen , um im Solms 'sehen Palais eine besondere
Kunststätte zu eröffnen , die einen vollständigen
Einblick in die Entwicklung der Karls¬
ruher Malerei gewährte . Insgesamt standen
für diesen Zweck etwa 400 bis 500 Gemälde von
klassischem Wert zur Verfügung . Wie man neuer¬
dings hört , muß im Augenblick dieser zweifellos
glückliche Gedanke seitens der Stadt Karlsruhe
leider aufgegeben werden . Es stehen zeitbe -
dungenc , wirtschaftliche Schwierigkeiten im Wege ,
die es unmöglich erscheinen lassen , daß nan
gegenwärtig die für eine solche Kunstsammlung
erforderliche Verwaltung mit allen Umständen und
Kesten auf sich nimmt . Es bleibt aber weiter¬
hin dennoch zu hoffen , daß man früher oder
später auf den einmal gehegten Gedanken zu¬
rückgreift , zumal vorläufig noch nicht in anderer
Weise über den neuen Besitz der Stadt verfügt
worden ist .

Halbwüchsige Schuljungen
als Schwarzfahrer

Ein entwendetes Motorrad .
Am Mittwoch vormittag meldete ein Schrei -

nermeister ans Hagsfeld den Verlust seines
Motorrades , dos ihm in der östlichen Kaiser -
straße entwendet worden war . Als Diebe
konnten zwei Schüler im Alter von 10 und
17 Jahren ermittelt werden , die mit dem
Motorrad eine Fahrt nach Pforzheim
unternommen hatten . Nach Rückkehr der beiden
konnte das Motorrad im Hof der Wobnnng des
Haupttäters vorgefunden und dem rechtmäßigen
Eigentümer wieder ausgehändigt werden .

*
Ein lediger Krastwagenführex von hier ent -

wendete am Mittwoch nachmittag aus dem Hof
der hemaligen Dragonerkaserne den Personen -
krastwagen eines Kaufmanns , in dem er zu -
sammen mit 5 Komplizen eine Schwarz -
fahrt nach Berghausen unternahm . Unter -
wegs brach das Benzinzusührungsrohr , so daß
der Wagen mit Hilfe eines anderen Kraft -
wagens nach Karlsruhe zurückgeführt werde »
mußte . — In der Amalienstraße wurde eiu
Herreusahrrad im Wert von 80 Mark aestohlen .
— Ein anderes Herrensahrrrad lMarke Gritz -
ner ) im Wert von 00 Mark wnrde in der Kaiser -
straße entwendet .

Kreisrat Karlsruhe .
An Stelle des aus dem Kreisgebiet verzöge -

neu Kreisabgeordneten Tr . Potyka tritt L«der -
färber Josef Oberle III i » Mörsch in die Kreis -
Versammlung ein . Die Walzarbeiten auf Kreis -
strahen und Kre ' swegeu im Rechnungsjahre
1930 werden an die Firmen Nickel u . Seitz in
Freiburg und Reifenrath in Darmstadt über -
tragen . Zur Verbesserung des Weges von
Marxzell nach Pfaffenrot wird der Gemeinde
Pfaffenrot ein Kreisbeitrag von 5300 Rm - uuter
der Borauss « tz» » 'g in Aussicht gestellt , daß der
Weg i » die KreiSfürsorge aufgenommen wird .
Der Kreisfürsorgearzt erhält die Amtsbezeich -

nung Kreismedizinalrat . In de » Ruhestand
trete » tireiswegwart Wilhelm Hecht in Eggen -
stein nnd Äreisstraßenwart Eduard Heiler in
Kirrlach . Der Gemeinde Schluttenbach wird zu
den Koste » der Erstellung ihrer Gemeinde -
Wasserversorgungsanlage ein Kreisbeitrag von
7000 Rm . vorbehaltlich der Zustimmung der
Kreisversammlung zugesagt . Damit der Vor -
auschlagssatz von 18 000 Rm . ausreicht , sollen
vom 1. April 1930 ab die Leistungen des Kreises
für die Hagelversicherung herabgesetzt werden .
Es werde » nur noch % der den Grnndprämien -
satz von 00 Pfg . übersteigenden Mehrprämie auf
die Kreiskasse übernommen . Zur Förderung
des Obstbaues beschließt der Kreisrat die An -
stellung eines - Obswantechnikers . Auf Anregung
der Fleckviehzuchtgenossenschasten des Kreises
soll die Errichtung einer Jungviehweide in die
Wege geleitet werden . Die Bad - Lokaleisen -
bahnen A .G . schließt anch im Geschäftsjahr 1929
wiederum mit einem Verlust ab . Es muß da -
her der von der Kreisversammluna 1929 in Aus -
ficht gestellte Kreiszuschuß in Höhe von rund
01 000 Rm . an die Gesellschaft abgeführt werden .

Zum Gedächtnis der Großherzogin Luise . Am
Todestag (23. April ) der Großherzogin Luise
fand pormittags 11 Uhr in der Grabkapelle ein
kurzer Gcdächtnisgottesdienst statt , dem ein ge-
ladener Kreis akiwohnte . In Vertretung des
erkrankten Prälaten D . Schmitthenner hielt
Kirchenrat Hindenlang die Gedächtnisfeier
ab . In seiner Ansprache gedachte er anch in
Dankbarkeit der vor kurzem verstorbenen Köni -
gin Viktoria von Schweden , die von ihrem Va -
ter de » deutschen Sinn und von der Mutter die
Freude an earitativen Werken geerbt hat . Nach
der Feier legte eine Abordnung ehemaliger
114 er einen Kranz nieder, ' das gleiche tat Frau
Landgerichtsdirektor Neßler namens des Badi -
scheu Frauenvereins von . Roten Kreuz . Viele
Blnmenspenden , die am Sarkophag niedergelegt
wurden , wollten das eine Wort „Unvergessen "
sagen . Goldener Frühlingssonnenschein fiel auf
das Marmordenkmal der Großherzogin . Es
war eute stimmungsvolle Feier .

Die verschwundenen
Kautionen .

En übler Geschäftsführer
unv Kompagnon vor Gericht.

Man ist immer wieder erstaunt über die Leicht -
glänbigkeit , mit der zahlreiche Leute aus die

» Versprechungen unsolider oder betrügerischer
^ '

Kaufleute hineinfallen . Nachdem erst vor etwa
14 Tagen das betrügerische Gebaren des Ge -
schäftsführers einer G . m . b . H . vom Karlsruher
Schöffengericht abgeurteilt worden war , stand
am Donnerstag ein ähnlicher Fall zur Verhand -
lung .

Angeklagt ist der 30 Jahre a . . e , verheiratete
Kaufmann und „ Privatdetektiv " Johannes N .
Tünnen aus Karlsruhe , bereits mehrfach vor -
bestraft , u . a . wegen Verrats militärischer Ge -
Heimnisse , und der 30 Jahre alte Kaufmann
Joh . Eduard M , ebenfalls aus Karlsruhe . An -
fang 1928 gründeten die Angeklagten in Zu -
fammenarbeit mit einer Hamburger Zentral -
stelle eine Firma „ Credo G . m . b . H ., Kreditschutz
für Handel und Gewerbe " in Karlsruhe . Der
Zweck des Unternehmens war Hypothekenver -
mittlnug und Inkassogeschäft . Im Anfang hat
die Firma wohl von den Beträgen existier , die
das Gesellschafterlapital darstellten ) da » » aber
als die Schwierigkeiten begannen , wurden ein -
fach die Beträge , die man im Auftrage auswar -
tiger Firmen einkassiert hatte , für eigene Zwecke
verwandt . Anfänglich , jedenfalls zu der Zeit
als der Angeklagte M . alleiniger Geschäfts¬
führer war — er schied schließlich ganz aus —
scheint die Absicht bestanden zu haben , diese Be -
träge wenigstens nach einer gewissen Zeit den
Eigentümern zuzuleiten , offenbar war man
aber auch dazu schließlich nicht mehr in der Lage .
Der Angcklagte M . ist selbst einer der Leid ?
tragenden bei der ganzen Affäre , da sein Schmie -
gervater in seinem Interesse etwa 10 000 Mark
in die Gesellschaft hineingesteckt hat , die offen -
bar auch gänzlich verloren sind .

Ddr schwersten Vergehen hat ft * aber der An¬
geklagte S . schuldig gemacht , und zwar dadurch ,
daß er zum Teil Leute , die selbst schwer um ihre
Existenz zu kämpfen hatten , um erhebliche Be -
träge , augeblich zu Kautionszwecken , erleichtert
hat . Er suchte durch Inserate in den größeren
Städten Badens und auch der Pfalz , sogenannte
Zweigstellenleiter , die in der Lage sein mußton
2000—3000 Mark Kaution zu stellen . Die Be -
treffenden sollen angebliche Zweigstellen der
Credo - G . m . b . H . übernehmen , und da Inkasso
damit verbunden sein sollte , wnrde Kaution vcr -
langt , und in den meisten Fällen auch gestellt .
Mit dieser Methode begann der Angeklagte S .
im Mai 1929 . Er hat auf diese Weife 11760 Mk .
erlangt , die nunmehr gänzlich verloren sind , da
sie nicht in der sonst üblichen Weise sichergestellt
wurden .

Der Staatsanwalt stellte in der Ber -
Ha ndlung die berechtigte Frage , wo denn nun
diese immerhin beachtlichen Beträge , die Kau -
tionen , die nicht abgelieferten Jnkaffobeträge ,
das Gesellschafterkapital , insgesamt etwa
3 0 000 Mark , geblieben seien . Hinzu komme
außerdem , daß die Firma ja noch reguläre Ein -
nahmen gehabt habe . Der Verbleib dieser Sum -
»ten konnte selbst in der Verhandlung nicht rest -
los aufgeklärt werden . — Der kaufmännische
Sachverständige erklärte , daß schon die Gr 'in -
dnng der G . m . b . H . nicht ' ganz vorschriftsmäßig
erfolgt sei . Auch die Buchführung sei von An -
beginn an lückenhaft gewesen nnd ein Ueber -
blick über den Stand der Gesellschaft habe sich
danach nicht gewinnen lassen .

Nach längerer Beratung wnrde folgendes U r-
teil verkündet : Der Angeklagte S ü n n e n
wird

wegen fortgesetzter , erschwerter Untreue ,
Unterschlagung , fortgesetzten Betrugs und
Vergehens gegen die Konkursordnung zu
1 Jahr 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Fünf Monate der Untersuchungshaft werden au -
gerechnet . — Der Angeklagte M >, dessen go -
ter Wille als mildernder Umstand in Betracht
gezogen wird , wnrde zu 10 0 Mark Gelb »
strafe verurteilt .

Or Filchners großer Tibei - Film .
Wie erinnerlich , sprach seinerzeit Dr . Filchner ,

der berühmte Forscher , in der Festhalle über
seine Expeditionsreis «, die die ganze Knlturwelt
verfolgte ^ Der Direktion des Union - Thea -
t e r s ist es nun gelungen , den Mm , der von

dem Forscher während der 8000 Kilometer langen
Reise selbst gedreht wurde , für eine mehrtägige
Vorführung zu erwerben .

Es ist das erst « und vielleicht auch das letzte
Mal , daß Ausnahmen , wie sie in dem Filchner -
Film vorkommen , unter unsäglichen Gefahren
gemacht worden sind . Wir sehen die Ziele nnd
Aufgaben der Expedition lebendig vor uns, ' aber
weiter ist der Film hochinteressant , als uns sel -
ber zum erstenmal ein Einblick in das geheim -
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nisvolle Kultleben Tibets vermittelt wird . Mil¬
lionenfach brandet das kürzeste Gebet zu den
Himmeln empor , anbetend und verehrend die
Gottheiten eines Volkes , das fremd und unsag -
bar fein anmutet : „Om Maut Padme Hum " —
O du heiliges Kleinod im Lotos , Amen .

Unerhört ist der Eindruck der letzten Akte des
Filmes , vermittelt durch die Bilder aus der
Tempelstadt , vom Lama -Kult , von dem Fest der
fanatischen Menschenmassen , die die Tänze sehen
und sich an ihnen berauschen und untertauchen
in der Flnt des Gebetes , „Om Mani Padme
Hum "

, das noch von den zerfressenen Lippen des
Aussätzigen tropft , ein ganz unvergeßliches
Bild von grausiger Eindruckskraft , an dem
man den Gedanken dieser Religion versteht . Es
ist ein zauberhafter Film . Mit List , Ueber -
redung , Freundlichkeit — aber öfter noch unter
größter Lebensgefahr , ist er entstanden , welcher
voll Magie und Beschwörertum tupisch Asiatisches
zeigt , vielleicht kurz vor dem Untergang — denn
« S wird nicht lange mehr dauern , bis von den
Hochflächen Tibets der phantastische Kult ver -
schwundeu sein wird . (S - Heutige Anzeige .)

Oer Lahrmarkt für Jung und Ali
wir » auch in diesem Jahre wieder veranstaltet .
Er soll am 26 . April beginnen und am
4 . M a f aufhören . . Der Nachmittag gehört ,
ebenso wie in vergangenen Jahren , auch dies -
mal wieder den Kindern . Ein Kinderonkel ,
diesmal „Onkel Pelle " aus Karlsruhe , wird
für Unterhaltung ausgezeichnet sorgen . Es
werden Spiele gemacht und bei Kaffee und
Kuchen und Betätigung am Krabbelsack nsw-
wird sich unser Nachwuchs trefflich unterhalten .
Ebenso wie die Kinder am Nachmittag , werden
sich die Erwachsenen am Abend auf das beste
amüsieren . Einzelheiten über das Programm
werden in kürzester Zeit veröffentlicht werden .
So viel kann heute schon verraten werden , daß
es an Qualität nicht so bald übertroffen werden
dürfte . Was die Quantität anbetrifft , so soll es
nicht , wie in früheren Jahren , zu lange aus »
gedehnt werden , sondern innerhalb einer
Stunde abgewickelt werden , so daß also genug
Zeit zum Tanzen und Amüsieren bleibt . Die
Festleitung , die ja immer bestrebt war , auf dem
Jahrmarkt nur das beste zu bieten , glaubt an -
nehmen zu können , daß der diesjährige Jahr -
markt seine sämtlichen Vorgänger in den Schat -
ten stellen wird . Der Jahrmarkt wird dieses
Jahr für alle .Kreise zu einem Ereignis werden .
Darum ist das beste , den Jahrmarkt für Jung
und Alt " in der Z«Ü vom 36 . April bis 4 . Mai
zu besuchen. Es wird niemand enttäuscht sein !

ElnSamrlriegAMt !M « « mM .

Rätselhaftes Verschwinden eines Imanzbeamien — Er schickte Wäschepaket und
Geld an seine Kamille . - Sonst keine Spur von ihm.

Der beim Finanzministerium , Abteilung Kor -
sten und Domänen , beschäftigte, in der dortigen
Registratur tätig gewesene Finanzassistent
Kuhnert

ist seit Freitag , 11. April ds. Js ., nicht mehr
zum Dienst erschienen.

Da sich der Beamte bis heute noch nicht wieder
zur Wiederaufnahme seines Dienstes gemeldet
hat , ist nunmehr mit der Wahrscheinlichkeit zu

Ä rechnen , daß dem Vermißten irgendein Leid zu-
* gestoßen ist .

Nach den von Uns eingezogenen Erkundigun -
gen an maßgebender Stelle wird versichert , daß
Kuhnert als pünktlicher und gewissen -
h a s t e r Beamter sich dienstlich keinerlei
Verfehlungen hat zuschulden kommen lassen.
Er ist seit zirka 9 Jahren bei der Domänenver -
waltung tätig , 40 Jahre alt , verheiratet und
Vater von 2 Kinder .

Das dritte seiner Kinder, ein Mädchen von
414 Jahren , hat vor einigen Jahren in der
Kaiserstraße durch einen Stratzenbahnnnfall

den Tod erlitten .
Der Abgang ist der hiesigen Vermißtenzen -

trale inzwischen gemeldet worden , die sofort mit

Was willst du werden ?
Vor diese Frage werden jetzt nach der Schul -

Entlassung viele tausend junge Menschen gestellt .
Interessantes hierüber bringt uns ein mit vie-
len Bildern ausgestatteter doppelseitiger Artikel
rn der neuen Nummer unserer großen Ties -
druck - Illustrierten . Es folgt dann die
Welt in 23 aktuellen Bildern , Recht beachtend
wert sind die nächsten illustrierten Artikel „Die
Hochschule der Regisseure und Kritiker ", „Hilfe !
Einbruch "

, „Eine Frau geht vorüber " und eine
„Moderne städtische Siedlung ". Viel Abmechs-
lung bietet auch wieder der „Humor und die
Rätselecke". Den Schluß der reichhaltigen 9hm »
mer bildet der illustrierte Artikel „Die tote
Stadt " . — Bestellungen auf unsere ,£$ l l u *
strierte Rundscha u" nehmen unsere Boten
und die Geschäftsstelle jederzeit entgegen .

Oie täglichen Unfälle.
Kurz nach 6 Uhr am Mittwoch abend lief ein

L Jahre alter Junge eines Hilfsarbeiters
in der Taubenstraße beimSpielenin einen
Lastkraftwagen hinein und wurde » am linken
Oberschenkel leicht verletzt . Die Schuldfrage ist
noch nicht einwandfrei geklärt . — In der Dax -
landerstraße kam nachmittags ein Radfahrer da -
durch zu Fall , daß ihm ein Hund inZ Vorderrad
sprang . Er schürfte sich beide Hände auf .

Vormittags um 11 Uhr karambolierte
in der Karlstraße zwischen Kriegs - und Garten -
straße ein Personenkraftwagen mit einem
Straßenbahnzug . als der Kraftwagen
«inen vor ihm herfahrenden Kraftwagen über -
holen wollte und von diesem dabei in die Fahr -
bahn der Elektrischen gedrückt wurde . Der Un¬
fall ging gut ab , nur der Kraftwagen wurde
leicht beschädigt. Der Hauptschuldige konnte

Hilfe der Angehörigen die nötigen Ermittelun -
gen nach dem Verbleib eingeleitet hat . Seine
Angehörigen sind sehr besorgt um sein Schicksal,
zumal Kuhnert keine Geldmittel bei sich gehabt
hat . Die polizeilichen Feststellungen ergaben
bis jetzt, daß der Vermißte bereits

am Donnerstag abend ( 10. April ) um
MIO Uhr seine Wohnung verlassen hat.

Seit einigen Wochen klagte er sehr an immer
mehr zunehmenden Kopfschmerzen , hervor -
gernfen durch einen seit des Krieges noch im
Kopf sitzenden Granatsplitter . Er bezieht als
Schwerkriegsbeschädigter eine Rente .

Da inzwischen bei der Polizei ein Paket
mit Wäsche vorgezeigt wurde und als Ab -
sender sich der Vermißte bezeichnete ,
auch bei seinen Angehörigen in kurzen Ab-
ständen Geldsendungen eintrafen , konnten die
Spuren bis Wiesbaden verfolgt werden , in der
Annahme , daß er sich bei dort ansässigen Ver -
wandten aufhalten würde . Die sofort einsetzen-
den Nachforschungen waren jedoch er -
so lg los . Bei seinem Weggang trug Kuhnert
einen blauen Anzug , weichen Hut und Früh -
jahrsmantel .

nicht ermittelt werden , weil er davon fuhr und
weil seine Kennzeichen infolge Verschmutzung
nicht abgelesen werden konnten .

Jenseits von Rüppurr auf der Straße nach
Ettlingen wurde am Mittwoch morgen ein
Radfahrer von einem Lastkraftwagen an -
gefahren , wobei er sich den rechten Unterarm
verstauchte und sich ein Knie aufschürfte . Die
Nummer des Lastkraftwagens ist unbekannt .

Auf dem Kaiserplatz wurde ein Motorrad -
fahr er mit Sozius von einem Liefer -
kraftwagen im Uederholen angefahren und zu
Fall gebracht . Die beiden zogen sich Schürf -
wunden an Händen und Füßen zu . Das Kraft -
rad wurde erheblich beschädigt. Die Personalien
des Kraftwagenführers konnten noch nicht er -
mittelt werden , doch ist die Nummer des
Wagens bekannt .

Neue» vom5N «n .
Badisch « Lichtspiele . Vom Fre :tag ab gelangt im

Konzerthaus der Ulm : „Wenn der weiße Flie¬
der w i e d e r b l ü h f jur Vorführung . der nach dem
bekannten Lied von ftrife Rotter gedreht wurde , dessen
cinschmeichelndc Melodien sich » ie gan « Welt erobert
haben . Kein Ballsaal , in dem nicht nach seinen Klän -
gen getanzt wurde . Tie packende Handlung des 'Ulms
schildert das Schicksal eines jungen Mädchens , welches
sich den Interessen ihres Vaters »ultebe mit einem un -
geliebten älteren Manne verbinden i» itt . Dieser Ent¬
schluß ist umw schmerzlicher , als sie zur selben Zeit
schon ihr Herz an einen jungen Menschen verloren
hatte . Tas ewig junge Motiv !xs erwachenden Frlth -
lings in der Natur und tm Mcnschenherzen gibt dem
Film das iKevräge , dessen weibliche Hauptrolle von
Vera Schmiierlöw verkörpert wird . Eine Reihe erster
Darsteller stein neben ihr in der lebendige » fröhlichen
Handlung , deren Konflikt in prächtigen Bildern zu
einer glückliche » Lösung geführt wird . Jugendlich «
haben zu diesem Spielplan Zutritt .

Veranstaltungen

Liederabend Else Riikens . Heute abend 8 Uhr .
findet im Biirgcrsaale des Rathauses der Liederabend
der holländischen Konzertsängcrin Else Rijkens . einer
Schülerin der Durigo , statt . Tie jugendliche Künst -
leri » hat sich eine umfangreiche Ausgabe gestellt , sie wird
nicht weniger als 20 Lieder zu », Vortrag bringen , und
zwar von Schubert , Hugo Wolf , Franeis Poulenee ,
Ren « Lenormaud , und Paul Äraener . Besonderes
Interesse dürften die modernen französischen Lieder
finden , die bei uns noch nicht geboten worden sind .
Den Klavierpart bat der holländische Pianist Hans
Schonwman übernommen . Karten im Borverkauf bei
Kurt Neufeldt . Waldstrake A und bei Schlaile ,
Kaiserstrahe 175, sowie an der Abendkasse .

Lautenliederabend Dr . Ebbecke. Dr . Hans Ebbecke,
der hier längst kein llnbekannter mehr ist , wird nach
fast zweijähriger Pause am Mittwoch , 7 . Mai , im Ein -
trachtsaol uns wieder einmal mit seiner fröhlichen
Kunst erfreuen . W«r so recht herzigst lachen und sich
an urwüchsigem Humor ergötzen will , der ist bei Dr .
E . in bester Behandlung : er kuriert von Sorgen und
grämlicher Sti mmung . Wen einmal die Kunst Dr .
Ebbeckes in seinen Bann geschlagen hat . den läßt Ii«
nicht wieder los und jedes neue Auftreten gewinnt :bm

neue Freunde . Wenn es je einem Menschen gelungen
ist , Trübsinn und Griesgram zu verscheuchen , so ist
es Dr . E . Seine Lieder verraten einen seinen aus -
geprägten Sinn für Humor , der jeden , auch den gries -
grämigsten Hypochonder , mitreißt . Die geschäftliche Lei -
tung liegt in Händen der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße . n»o Entrittskar -
ten »u erhalten sind .

Colossen « . Die Direktion macht darauf aufmerksam ,
daß mit Wirkung vom 1 . Mai sämtliche für diese Spiel -
saisou ausgegebenen Vorzugskarten restlos ihre Gültig -
keit verlieren . Gleichfalls wird nochmals auf das der -
zeitige G a st f p i e l des weltberühmten Herrenfeld -
Ensembles hingewiesen . Die Truppe besteht aus erst -
klassigen Künstlern und bietet ihr Spiel für jedermann
einen Hochgenuß . >

Gtandesbuch -Auszüae
Sterbesälle und Beerdignnggzeite » . 21. April : Theo -

dor , 2 Jahre alt , Vater Theodor Gagel , Metall -
schleiser . Albert Kops , 24 Jahre alt , ledig , Holz -
dreher . — 22 . April : Ida Kraft , 68 Jahre alt ,
Ehefrau von Lorenz Kraft , Stadtarbeiter . Beerdigung

am 26. April , 14 Uhr . Maria Gräfin zu S o l » s «
So n n e n w a l d « - Roesa , 71 Jahre alt . Witwt
( Trebnitz ) . — 23. Zwril : Elisabeth Schock » . 78 Jahr «
alt , Witwe , ohne Beruf . Beerdigung am 28. April .
13 .30 Uhr . Karl Weisen burgcr , 66 Jahre alt .
Witwer , Landwirt ( Wörth am Rhein ) . Maria Was «
ser meyer , 7« Jahre alt , Witwe , ohne Beruf .
Feuerbestattung am 2« . April . 10.30 Uhr .

40as unsereßesevwißenwollen.
E W . i« St . Durch den Besuch der Pflichthandels -

schule « Ines Kindes über 18 Jahre ist die Voraus »

setzuug zum Anspruch der Kinderzulage gegeben . N>»<d
dem Besoldungsgcsek wird der Kinderznschlag ftti
Kinder vom 16 . bis 2il. Lebensjahre gewährt , wenn f'c
sich in der Tchulausbildung oder in der Ausbildun «
für einen künftig gegen Entgelt auszuübenden Lebens -
beruf befinden .

D . E ., hier . Der Hauseigentümer kann nicht g^
hindert iverden , Ihnen zu kündigen : Sie haben ledig»
lich das Recht , gegen die Kündigung zu protestieren -
worauf dann das Gericht prüft , ob die vom Hauseigcn -
tümer vorgetragenen Gründe die Räumungsklage rctW '
fertige » oder nicht . Wenn es sich lediglich um . An-
trigen " handelt , dann wird das Gericht zweifellos ein«
Räumungsklage abweisen .

Geschäftliche Mitteilung .
Eiu Wasserschloß unter der Erde ! Die Marchensta »t

Konstantinopel besitzt eine unterirdische Zisterne , die der
Millionenstadt für Monate Trinkwasser zu gebe » vcr >
mag . Bon den Griechen wurde das kunstvolle
wölbe gebaut . Hunderte von reichverzierten Säulen
ragen 4 Meter rief in den lnthetmlTckHu See unter der
Stadt . Ueber 1000 Jahre blieb den Türken das unter -
irdische Wasserschloß unbekannt . Erst kürzlich ivurdc
der verschüttete Eingang freigelegt , und KonstantinoM
wurde um ein Wunder reicher . In der heutigen
Beilage Nr . 8 Filmbilder aus der Heimat de«
Over stolz " berichtet die Haus -Neuerburg -Exvedition
über die „ Märchenstadt am Goldenen Horn ".

TayevttnMgev
Rur bei Ausgabe von Auzetge « gratis .

Freitag , 25. Avril .
Bad . Landeotheater : '20—32 Uhr . Angelina .
Colostrum : 20 Uhr : Das weltberühmte Herreuseld »

Ensemble .
Rathaussaal : 20 Uhr : Liederabend Else Rijkens .
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : 20>. i> Uhr : Wenn der

weiße Flieder wieder blüht
Restdeuz -Lichtsviele : Tarakanowa , dir falsche Aare »

tochter .
Uuion -Tbeater : Pat und Patachon als Modekönige .
Steps Riescn - Sommer - Freilichtbühne auf dem Schmie

dervlatz : 20% Uhr : EröffnungSvorstellun « ,
Fest halle : 20 Uhr : Ocssentl , Versammlung mit Bortra «

Fritz Küfter -Berl !» (Deutsche Friedensgesellschastl -
F .C Phönix : 20V4 Uhr : Mitglieder -Versammlung tW

Schrempp Saal 3.

Angelina . — Komische
Don Ramiro , der Prin , von Salern , wünscht

sich $ it vermählen , doch soll nur die schönste und
beste. Tochter des Landes ausersehen sein , seine
Gemahlin zu iverden . Der Erzieher des Prin -
zen , der Philosoph Alidoro . vertraut ihm an ,
dah im Schlosse des Barons von Fiascone , Don
Magnifieo , ein Fräulein weile , das Schönheit
und Herzensgüte in unvergleichlicher Voll -
kommcnheit in sich vereine . — Dit vornehme
Welt freilich weiß nichts von Angelina , der
Stieftochter des maßlos dünkelhaften Barons .
Er und seine beiden anderen Töchter , Tisbe
und Clorinöe , behandeln Angelina wie eine
Magd und mißbrauchen sie zu den niedrigsten
Diensten . — Der Prinz beschließt, sich von der
Wahrheit der Worte Alidoros selbst zu über -
zeugen . Als sein eigener Stallmeister verkleidet ,
begleitet von seinem Kammerdiener Dandini ,
der als Prinz auftritt , erscheint er im Hause des
stolzen Barons . So lernt Don Ramiro , von
Tisbe und Eloriude übersehen , Angelina kenneu .
Ihre Schönheit und Anmut nehmen ihn sofort
gefangen . Dandini , der falsche Prinz , ist
natürlich Gegenstand zudringlichster Aufmerk -
famkeiten seitens der beiden hochmütigen Schwe-
stein . Der Baron , von Alidoro , der von einer
dritten Tochter Magnifieos zu wissen behauptet ,
hartnäckig befragt , nimmt seine Zuflucht zu der
Lüge : diese dritte Tochter sei gestorben . — Beim
Feste im prinzlichen Palaste , von Tisbe und

Oper von G . Rossini.
Clorinde unablässig bedrängt , gibt Dandini ,
immer noch als Prinz , diesen den Rat , es möge
eine von ihnen seinen Stallmeister heiraten . Die
Damen sind empört . — Da führt Alidoro ein
unbekanntes Fräulein von bezaubernder Schön¬
heit ein . Es ist Angelina . In ihrem strahl :« '
den Festgewand wird sie vom Vater und de«
Schwestern nicht erkannt . Als der falsche Prinz
sie zur Gemahlin begehrt , lehnt sie seine Bewer -
bung ab , weil ihre Liebe dem Stallmeister 8 «*
höre . Don Ramiro ist Zeuge dieses Gestand»
uisses. Aus Angelinas Hand empfängt er ei#
Geschmeide. Sie besitze noch ein zweites , jene !«
ganz ähnlich . Sie müsse nun verschwinden und
er werde sie an diesem Schmuck erkennen , wenN
seine Liebe sie wiederzufinden begehre . — Dck
Prinz macht sich sogleich auf . nach der Ver »
schwundenen im ganzen Lande zu suchen . Vor
dem Hause des Barons erleidet Don Ramiros
Kutsche einen nicht ganz Msälligen Achsenbruw-
Der Prinz muß zu kurzem Aufenthalt die Gast«
freundschaft Don Magnifieos in Anspruch neb»
inen — und findet zu seinem namenlosen Glück
hier die Gesuchte. Angelina , als des Prinzen
Braute aber bewährt dem zerknirschten Vater
und den geknickten Schwestern gegenüber , ihre
unbeirrbare Herzensgute uud vergibt ihnen
alles , was sie ihr in verblendetem Hochmut an«
getan hatten .

'

Hanell -Rnzüge
die große Mode für den Sommer

elegant und praktisch
Mk . 95 .- bis 105..

Josef Goldfarb
Kalserstr . 181

mmrnm » s
diesem Jahre reichlich blühend , vflanzsertta
aelchiutten mit Namen .
?0 Ut . in 10 Sorten I . Ji Ib Jl
25 II . in 15 Sorte » I« Ji 7 —, Ib Jl 4 .50
Iii St . Neuheiten Jl f.—, 25 St . .* 15 .—
:Keidic ÄuSwalil in Poliantha . Schling , und
Hochstammrosen . Katalog aus Anfrage . Ber' ' — • regen Nachnahme .

letersen 82, i , volst .

"
frei . Versand gegen

?eldt . Rosenvers . , r

und

II

Trauer -Anzeigen
Danksagungskarten

I liefert rasch und preiswert

TA6BL ATT- DRUOKEREI
Geschäftsstelle ; Kaiserstraße 203

Danksagung .
Bei dem Ableben unserer unvergeßlichen Schwester , der

Gräfin Max zu Solms Sonneimide - RoBa
' geb Doerr

sind uns von allen Seiten so viele Beweise innigster Teilnahme geworden , daß wir gezwungen sind , auf
diesem Wege Allen unseren herzlichsten Dank zu sagen .

Elise von Ramm
geb . Doerr

Fritz Doerr
Geh . Kommerzienrat
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Oer Ruvetsport rüstet .

. Die Karlsruher Rudervereine
»oben ihr diesjähriges Wintertrainina beendet

sind zu den Uebungen auf dem Wasser
ubergegangen , die allerdings durch die letzten
^egentagc eine unliebsame Unterbrechung er -
^ iiien . Während öer Wiutermonate waren t>ie
^ ereinsleitungen bemüht , ihre Mitglieder durch
^rgänzungsspvrte geschmeidig zu erhalten . Ve-
Inders wurde aus die Vervollkommnung der
Wwimmerischen Fähigkeiten großer Wert ge -
j^gt . Tie Schwimmabende des Karlsruher^ udervereius von 187g und des Rheinklub Ale -
!»annia im Städtischen Bierordtbad waren
'»'Mer gut besucht . 12 Mitglieder des K.R .B .
"
Jon 1879 konnten in diesem Jahr den Grund -
Ichein der Deutschen Lebens -Rettuugsgesellschaft
Ablegen . Die Ruderabende des RudervereinS
Giesen mit einem durchschnittlichen Besuch von

30 Mitgliedern einen guten Besuch auf .
Die uenerstellte , moderne Ru d e r b e ck c u-

Anlage des Rheinklub Alemannia konnte in
°>esem Winter znm erstenmal dem Wintertrai -
? 'ng dienstbar gemacht werden . Die Ruber -
Übungen fanden unter sachkundiger Leitung statt .

den Uebungen beteiligten sich nicht nur
.'' ennruderer und Jugendliche , sondern in er -
^ eulicher Weise anch ältere .Herren , die sich den
'" eiz , im Winter rudern zu können , nicht ent -
?chen lassen wollten . Neben den leichtathleti -
Ken Uebungen der Jugend müssen anch die
'Nlßballwettspiele der Ruderer erwähnt werden .
Die Damen der Alemannia turnten unter der
Zeitung des bewährten Turn - und Sportlehrers
schabt.
. In dankenswerter Weise stellte öcr Rheinklub
Alemannia dem Akademischen Rnderciub seine
Mderbeckenanlage zur Verfügung , so daß den
Akademikern Gelegenheit geboten war . sich beim
^ostenruderu sportlich zu betätigen .

Ter milde Winter ließ auch Wanderfahrten
jW dem offenen Rhein zn . so das, man die
^ udervereine an Sonntage » bei Fahrten nach
^ appenwört und weiter rheinaufwärts beob-
Achten konnte .

. 3u einer gemeinsamen Auffahrt ver -
^ Nen sich sämtliche Karlsruher Rudervereine
»m 11 Mai . Das Ziel der Auffahrt ist das
kern besuchte Karlsruher Rheinstrandbad Rop -
venwört.

*
Wi» er Erwarten brachte öer Ostermontag in

°er Frühe lachenden Sonnenschein , und wer von
Karlsruhes Ruderern noch nicht anders dispo¬
niert hatte , zog hinaus ins Bootshaus , um nach
0en langen Regentagen sich doch noch dem Hoch--
^ »uß einer Wasserwanderfahrt hinzugeben .
Md so waren es verhältnismäßig viele Ru -
° erer . die fast alle zur gleichen Zeit von ihren
Bootshäusern gestartet waren , um dieses oder
>enes Ziel stromauf am Altvater Rhein zu er-
Zeichen . Em schön - sportliches Bild
wt diese stattliche Flottille der verschiedenen
Karlsruher Rudervereine , bei der der .Fkarls -
Mer Ruderverein " mit 2 Bierern und 1
Zweier , die „Alemannia " mit 3 Bierern und
' Zweiern , der ./Salamander " mit 1 Vierer und
1 Zweier und der .Karlsruher Frauen -Ruder -
verein" mit 1 Vierer und 1 Zweier beteiligt
Nitren.

Strahlender Sonnenschein koste den Rhein
Und seine frühlingsprangenden Gestade ? ordent¬

lich warm machte das Rudern in dieser linden
Frühlingssonne , zumal der Rhein mit über
5 Meter Wassertiefe ziemliche Strömung auf -
mies . Trotzdem aber wurden die verschiedenen
Ziele erreicht : Neuburg (K .R .V .) : A u a . Rh .
<Frauen -Ruderverein1 : Illingen (K.R .V .,
Alemannia , Salamander ) : auch das uähere
R a p p e

' n w ö r t hat einige Mannschaften zu
längerem Aufenthalt gelockt . Ganz eigenartig
war das Bild , das sich den Ruderern in Illingen
bot : im Vordergrund das riesige — fast rheines -
breite — Altwasser mit seinem reichen Weiden -
bestand im zartesten Frühlingsgrün , dann das
in Blüten und Zartgrün gebettete Illingen , und
in der Ferne graublau des Schwarzwalds
Berge : Mahlberg , Eichelberg , Teufelsmühle
einerseits und Merkur , Badener Höhe und
Hornisgrinde andererseits des Murgtaleiuschuit -
tes : fast alle mit weithin glänzenden Schnee -
Halden bedeckt,' ein ganz zauberhaft , unpergeh -
licheS Bild ! Fast ebenso schön , jedoch mehr
Detailbild , die Idylle am Auer Fährhaus , wo
des Stromwärters Häuschen in einem Meer
von Blüten versinkt nnd der Blick ins weite
Auer Altwasser die Herrlichkeiten der Altrhein -
wunder ahnen lätzt.

So haben die Karlsruher Ruderer diese
Naturschönheiten in ihrem Stromgebiet wirklich
voll genießen können und selbst der Regenüber -
fall auf der Heimfahrt konnte nicht im gering -
sten die kostbaren Eindrücke und das Wohltun
des länger entbehrten Wanderrnderns ver -
scheuchen .

Der Auftakt des Wanderruderns innerhalb
der Karlsruher Ruderpereine war so recht viel -
verheißend : zu wüwscheu wäre nur noch , daß die
kommenden Frühlingswochen recht viele neue
Anhänger dem Karlsruher Rudersport zuführen ,
der in einer großen Auffahrt nach Rappenwört
am Sonntag , den 11 . Mai — nachmittags — eine
große Bedeutung im Karlsruber Svortslebeu
demonstrativ vor Augen führen wird .

H . De.

Oeffentliche Turnstunde
der Turnerinnen und IugenSturnerinnen

des Karlsruher Männerturnvereins .
Dieser Abend des 3 . April in der großen

Turnhalle der Bad - Landesturnanstalt ivar ganz
aus einem Gnß , und was ihm das besondere
Gepräge verlieh , das war die offensichtliche, helle
Lebensfreude , das innere Mitschrvingen , von
dem alle Uebuugen , aber auch alle , begleitet wa -
reit . Man fühlte heraus , daß hinter all diesen
Darbietungen « ine Persönlichkeit steht, die au »
der Fülle des eigenen Wesens Ströme überleitet
auf alle Empfangsbereiten .

Was fern « jedem , der sich irgend einmal
näher mit der Turnsache befaßte , in dir Augen
springen mußte , ivar der Borzug , daß jede der
zwölf Uebungen in ihrer Art wertvoll , von star -
kem Einfluß auf die Körperbildung war . Wenn
man die Summe eines solchen Abends zieht , muß
man sich sagen , daß eine Unmenge von Lebens -
kraft , Beweglichkeit und allem voran Heiterkeit
aus seinem Born nach Hanse getragen wird .
Wieviele werden in späteren Tagen der Reife
und des Alters mit Dankesgefühleu zurück-
schauen auf die Stunden der freudigen Turn -
arbeit und an ihren erfindungsreichen Leiter

mit dem reichen Wissen und dem schönen Ver -
ständnis für die Jugend denken .

Jede der Uebungen begleitete der Leiter , Herr
Studienrat K. W . Mai er mit einer kurzen Er -
klärung ihres besonderen Zweckes, und sie wur -
den , ob vorher bekannt oder neu für die Tur -
uenden , mit großer Genauigkeit ausgeführt . Ein
Aufzug mit Gesang leitete die Borführungen
ein , gefolgt von Geh- und Laufarten , die von
Rumpfübungen begleitet oder gefolgt waren .
Darauf einig « Uebuugen zur Grundlage leichter
und freier Bewegungsfähigkeit , die späterhin in
Keulenschwiingen und gymnastischen Uebungen
weiter ausgebaut wurden . Den Abschluß d«r
letzteren bildete eine Welle in vier Ausführungs -
formen , die schon Ausdrucksbewegung , reich an
Anmut und voll Schönheit war . An Geräte -
Übungen wurden Pferd - , Barren - und Ring -
Übungen in verschiedenen Schwierigkeitsstufen
gezeigt .

Zum Schluß zwei fröhliche Volkstänze und ein
abwechslungsreicher lieblicher Walzer und die
inhaltsvolle Stunde war zu Ende . Inhaltsvoll
für die Schauenden , mehr noch für die Ausüben -
den , die in wechselndem Spiel der Körperkräfte
Freuden fanden , emporgeblüht aus gefunden
Gründen der körperlichen nnd geistigen Entwick-
lung , Wb.

Mit Pickel und Geil
durch Schnee und Eis .

Lichtbildervortrag im G .D .A .
In dem Bestreben , seinen Mitgliedern auf

allen Gebieten etwas zu bieten , veranstaltete die
Ortsgruppe Karlsruhe im Gewerkschaftsbund
der Angestellten vor einigen Tagen einen Licht -
bildervörtrag über obiges Thema . Als Redner
wurde Herr Ingenieur F . W . Ganske , In -
Haber des bekannten Photohcknses , Kaiserstraße
Nr . 216, gewonnen , der ebenfalls eine Reihe
herrlicher Lichtbildaufnahmen zur Verfügung
stellte. Mehr als hundert naturfarbige Bilder
gaben einen Begriff von der Schönheit und
Großartigkeit des Berner Oberlandes . Von
Juterlaken ging es zunächst mit der Bergbahn
aus die Chyuige Platte , vou der man wohl den
schönsten Rundblick auf das Panorama der
Alpen genießt . Lauterbrunuen mit seinen
Stanbbachfällen nnd mit den wilden Trümmel -
bachfällen ist Ausgangspunkt der Bergbahn
nach Mürren und Wengen . Großartig dieser
Blick von Mürren auf deii^ Eiger , Mönch und
Jungfrau . Bou Station Scheideck führt die
Juugfraubahp , ein Wundermerk der Technik,
auf das Jungfraujoch durch eine » 12 Km . lau -
gen Tunnel durch den Eiger nnd Mönch . Ein
mit allem Komfort der Nenzeit eingerichtetes
Berghotel bietet Erfrischung und Verpflegung
und einen herrlichen Ausblick aus den Aletsch -
gletscher und die Jungfrau . Es folgten Herr-
liche Kletterbilder in Gletscherspalten nnd Be -
steignng von Mönch und Jungfrau , die von
hier von einem guten Schwarzwaldwanderer
ohne jede Gefahr unternommen werden kann .
Dann ging, es wieder zurück in das Vegeta -
tionsgebiet , in welchem eine Anzahl Alpen -
blumen das Auge der Zuschauer entzückte.
Stärkster Beifall dankte dem Redner für seine
ausgezeichneten Bilder und seinen tiefgründigen
Vortrag .

Der Gartenbau -Berein Karlsruhe
hielt kürzlich seine Monatsversammlung ab , die
seitens der Mitglieder außerordentlich gut be -
sucht war . Nach Erledigung des geschäftlichen
Teils begann Herr Dr . Burg er . von den
Mitgliedern lebhaft begrüßt , mit seinem für
diesen Abend zugesagten Lichtbilder - Bortrag
über das „Nahe -Tal ", als Ergänzung zu den
früher gehaltenen Vorträgen . Herr Dr . B n r -

g e r versteht die Zuhörer zu fesseln, nicht allein
durch die Vortragsweise selbst, als auch durch
die in jeder Beziehung hervorragend schönen,
größtenteils kolorierten Bilder . Wie bei den
früheren Vorträgen über das Nahe -Tal , war
man auch diesmal erstaunt über die Naturschön -
heitcu , die sich dem Auge des Beschauers boten .
Zerklüftete massige Felspartien , gekrönt mit
Ueberresten alter Ritterburgen , wechselten mit
lieblichen Tälern , und die begleidenten Worte
über den Ursprung der Burgen und deren
Jahrhunderte alten Vergangenheit verliehen
dem Vortrag geschichtlich wertvolle Bedeutung ,
dem auch die Anniesenden mit sichtlichem In -
teresse folgten . Die Mitglieder kargten deshalb
auch nicht mit ihrem Beifall für den Vortrag ,
dem sich der 1 . Vorsitzende noch mit besonderen
Worten des Dankes anschloß uud der Hoffnung
Ausdruck verlieh . Herr « Dr . Burger recht bald
wieder in der Mitte des Bereins begrüßen zu
dürfen . Die Firma Otto S to l l , Kaiserplatz ,
stellte in liebenswürdiger Weise dem Garten -
bau - Verein eine Anzahl moderner Garten -
geräte geschenkweise znr Verfügung , mit der Be -
stimmnng , daß der Erlös aus dem Berkauf der -
selben an die Mitglieder für den Jubiläums -
foud des Vereins verwendet werden sollte. Herr
Direktor S ch e r e r dankte dem persönlich an -
wesenden Herrn Stoll bestens für die willkom -
mene Stiftung und konnte auch der größere Teil
der Gartengeräte gleich an die Mitglieder ver -
kauft werden . Wir geben uns gern der Hoff-
nung hin , daß dem Verein zur Kräftigung sei -
ues Jubiläumssonds noch mebrere solcher Stif -
tuugen zuteil werde » möchten. Die übliche
Pflanzenverlosnng beschloß de » recht anregend
verlaufenen Abend . A . R .

Der Fcucrbestattungsvcrein Karlsruhe hat
am 11 . April im kleinen Rathaussaal seine
Jahres - Mitgliederuersammlung abgehalten . Der
Vorsitzende . Rechtsanwalt und Altstadtrat Dr .
Friedrich W c i IX , begrüßte die zahlreich er-
schienenen Mitglieder und berichtete über die
Vereinstätigkeit im vergangenen Jahre 1S2S .
D : e Zahl der Mitglieder betrug auf Jahres -
schluß 1204. Es ' anden 76 Neuaufnahmen statt .
Am Sonntag , den 10. November 1920 , veran -
staltete der Verein ein« Besichtigung des hie--
sigen Krematoriums , zu welcher die Mitglieder
und Freunde der Sache sehr zahlreich herbei -
geströmt waren . Im Jahre 1929 wurden hier
261 Leichen eingeäschert , und » ivar 134 männliche
und 127 weibliche . Davon waren 206 von Karls -
ruhe und 55 von auswärts . Dem kirchlichen
Bekenntnis nach waren 206 evangelisch , 25
katholisch, 11 altkatholisch , 5 israelitisch und 14
Dissidenten . Seit Eröffnung des Krematoriums
im Jahre 1904 wurdeu bis Ende 1929 im ganzen
4205 Leichen eingeäschert . — Der von Geschäfts¬
führer W i l d e u t h a l e r erstattete Kassen-
bericht wurde mit Befriedigung aufgenommen .
Bei 6203 M Einnahmen und 6238 Jt Ausgaben
blieb eilt Kassenvorrat von 55 Jt und ergab sich
eine Vermögens -vermchrung von 706 M . In 46
Fällen wurden zusammen 2*568 . Ä Sterbegelder
jatt die Hinterbliebenen bezahlt . Dem Vorstand
wurde Dank und Anerkennung ausgesprochen
und einstimmig Entlastung erteilt . Es wurde
beschlossen , demnächst wieder eine Besichtigung
des Krematoriums zu veranstalten nnd eine
regere Werbetätigkeit zu entfalten . Auf einen
Vorschlag aus der Mitte der Versammlung
wurde der alte Gesamtvorstand einstimmig
wiedergewählt . Es sind dies die Herren
Dr . Friedrich Weill , Vorsitzender : Arbeits -
gerichtsdirektor F . Neukum , Schriftführer ?
Kassenvorstand i . R .. F . Wildenthaler , Schatz-
meister und Geschäftsführer : Rechtsanwalt Dr .
Max Horstmann . Stadtrat Eugen Geck,
Schlosser August Schlemmer , Professor Karl
Kornhas und Berwaltungs -Oberinspektor In -
lius Ehret als Beisitzer .
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JCäse / Jette
Frisch -Eier Neuprodukt mittel

10 Stück —.TO
Frlsch -Eier Neuprodukt

10 Stück -.95 - .85
Gocosfett . . . 1- S -Tafel —.50
Margarine 1 8 —. 50
Rohschmalz « - . 70
Dan. Blasenschmalz . .

'S —.95
Romadour 20 % Laib ca .200 g —.35
Edamer 20 % 'S —. 75
Tatelbutter 'A '8 - .85

Essiggurken ca . 1 « Dose —. 40
Gelee -Möpse . l -Ltr .-Dose —.95
Oelsardinen „Hertie "

Dose 1.60, -.85. -.65 - .50
Gemüse -Erbsen . . ' /i Dose —.60
Konsum - Allerlei . .

' /i Dose —.65
Jge . Perlbrechbohnen ' /> D . —.95

Frische Ananas i.so
Frischer Spinat - ->« , -.20
Rhaharber. Pfund -.15
Frischer Kopisaiai£ ,-.25
Frische ßurhen -.50
Orangen . ® Pfund ~

aßO

JCoiomaCmatett
Calii . Birnen 8 1
Calif . Aepfel S —.
Callf . Pflaumen 8 —.
Prünellen ( Mirabellen ) . S 1

.05

.65
55

.50

. 54

.10

.30

Bruchspaghetti u. Makkaroni
l - S -Paket —.

Weize nmehl Spez . 0 . . 581
Weizenauszugsmehl 00 5 S 1
Kaffee tägl . eigene Röstung

'S von 3 .— a»
Malzkaffee 2 8 —. 50

Spritzgebäck S —.50
Spritzgebäck m . Schokolade

Vi « - . 70
Katzenzungen Karton 100 g - .50
Pralln .-Mischg . Kart. ca . 1 'S —.95
Bonbonmischung . . . . « —.60
Cocosflocken . . . . . . « - .60

Eisschränke
für Haushalt und Gewerbe

Elektro - autom . Kühlschränke
Kühlanlagen, Kühlraumtüren

lielern als langjährige Spezialität

DITTMAR & Co.
Karlsruhe . Karlstraße 60

Fußpflege
Htihntraugen , eingewachsene Nägel .
Hornhaut etc . behandelt schmerzlos
in und außer dem Hause

L. Hilss , Fußspezialist ,
WaldstraBa 44 I .

ärztlich gepr .

liefert rasch u . in tadelloser
Ausführung die Taablatt .
DtucHciei . Kaiseigtr . 203
Telephon Nr 18.

Sine Partie

Schlafzimmer
eiche mit polierten Einlagen , wunder -
schöne Ausfübrung , bcrvorrag . Quali -
tat , zu außergewöhnlich günst. Preisen
u . Bedingungen sol . Vorrat abzugeb.
Paul Sredcrle , Möbelfabrik .

Durlacher -Allee » 8a .
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Versäumen Sie
nicht ^

Landestlieater .
tfuiicfi , d . 25. Avril .* F 21 (Srcitncrmick )

Tb .- Gem . m —400.

Heule
letzter
Tag

Oper von Rossini .
Dirigent : Schwär ».

Regte : Mubenbechcr .
Mitioirkende :

Blank , Esselsgroth ,
Griinwald - Scvfert ,

Hospach , iiökr ,
Nentivig . Tchuktcr .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Preise C ( 1.00—7.00) .
Sa . 26. 4 . : Othello ,© u . 27. 4 . : Die Iildin .
Im Konserchs . : Der
Mann . der seinen Z! a-
nien änderte . Mv . 28.
4 . : Die Affäre Dvey -
sirs . In der ^Kesthalle :
6. Kolks -sinfonie -

« onzert .

anzusehen im

Anfangszeiten 3 .30 4,55 6,55 8.55
Jugendliche
haben Zutritt !

Der letzte und
beste Pat &
Patachon - Film
des Jahres !

unsere Tonfilm - Saison !und beginnen mit

LIMAN HARVEy

)WILLY GRITSCH
Heute Freitag ,

81/4 Uhr

die 100 #/0 ige Ufa-Tonfilm
Operette

Zlrnel . Gemeinde
Haiivtlnnagoge
Kronenstrasir

Freitag . 25. Avril :
Sabbatansang
K.45 Uhr .

Samstag , 26. Avril :
Morgengottesdienst
8 .30 Uhr .
NachlntttagöÄottes -

8.30 Uhr .
Sabb ^ tausgang
8 .20 Ubr .

Werktags :
Morgengottesdienst
«.45 Uhr .
Abendgottesdienst
6 .45 Ubr .

KONZERTHAUS G
Freitag , 29 . bis Mittwoch , 30 . April , Jeweils 20 .30 Uhr
Senntag nur 16 Uhr 9

Nach dem bekannten , gleichnamigen Lied von F. ROTTER mit JVera Schmlterldw , Georg Henrich , Walter Brüters 1/
Beiprogramm / Musikbegleitung / Jugendliebe haben Zutritt U

Karlenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr . und im BUro : Klauprechtstr . Nr . 1. 9

Heilte | Bathau « « aai —

IFreitägTÜU
April . 20 UhP

LIEDER -ABEND Für Gartenbesitzer
empfehle alle künstlichen Düngemittel

Strichfertige Oeliarbeo u . Piasei
Ungezief e r - Vertilgungsmittel
Baumwacbi , Carbolineum , Teer
Baumgürtelpapier , Raupenleim

rrenstrafie 26/28 Telefon 6180 , 6181
Lieferung jeder Menge mit meinen Autos frei Haus ! Mit diesen Tonfilmen wird dem ver-

wöhntesten Geschmack Rechnung getragen

9amitien-9lad)ri<ftten
Auch fflr

starke Frauen !
Der

gute Mantel
die

billigsten Preise
das

Nene Kleid
in

Daniels
Konfektionshaus
unmeimftr . 36

i Treppe
Ratenkautabkommt " - ^

ZURÜCK
Verlobte .

Emilie Neff — Walter Kaul . Pforzheim ^
Brötzingen -Wiesbaden . — Mia Wolf —
Dipl .-Ing . Heinz Essers , Psorzheini -Aachen .
— Lina Kern — Oswald Scharf . Pforzheim -
Darnistadt . — Maria Knaus — Dr . vhil . Wil¬
helm Rausch , Offenburg -Sandhauien -Heidel -
borg .

Vermählte .
Gustav Müller — Sybille Müller , geb.

Gallhöfer , Offenburg -Weida . — Rudolf Würst -
liu — Paula Würstlin , geb . Brodscholl , Offen -
bürg . — Josef Laaes — Hertha Lages , geb.
Tremmel , Achern -Rastatt .

Geburten .
Rudolf Trautz und Frau Griedel , geb . Fi -

scher , Pforzheim , Tochter . — Stadtbaumeister
Haas und Frau , Rastatt , Sohn .

Gestorben.
Eugen Viall , Pforzheim . — Johann Wen¬

ges , Mannheim . 54 Jahre alt . — Otto Se -
sried , Pforzheim , 45 Jahre alt . — Karl
Engelsberger , Pforzheim , 51 Jahre alt . —
Franz Müller , Offenburg , 62 Jahre alt . —
Franz Himmel , Rastatt , 60 Jahre alt . — So¬
fie Brandstetter , geb . Kastner , Muggensturm ,
65 Jahre alt . — Wilhelmine Schneider , geb.
Rohrmann , Heidelberg , 62 Jahre alt . — Anna
Berg , geb . Schubnell , Rastatt , 56 Jahr ? alt .
— Frau Paula Meyer , geb . Buerdorf , Pforz -
heim , 66 Jahre alt . — Frau Käthe Klotz , geb.
Waidelich , Frieolsheim , 63 Jahre alt . —
Mathilde Salomon , geb . Freier , Pforzheim ,
72 Jahre alt . — Rosine Klumpp , Pforzheim .

Dr . H . NerlicH
Arzt und Geburtshelfer
Tel 3569 - Werderplatz 29

Standuhren

Ä

kauft man am besten da ,
wo sie hergestellt werden .Schwenningen . die größte
Uhrenstadt der Welt , bietet
Ihnen Gelegenheit , direkt
vom

^
H

^
e rstellungsort

Wir gewähren Ihnen :
10 Jahre schriftl Garantie .
Lieferung : Franco Haus .
Jede Uhr wird jährlich ein¬
mal durch unseren Fach *
mann kostenlosnachgeprüft .Angenehme Teilzahlung .

Überzeugen Sie sich bitte
selbst und verlangen Sie
heute noch per Postkarte
die kostenlose Zusendung
unseres Katalogs . fN1392

Bausuhren , v . m . v . H . ,
Schwenningen a . Neckar (Schwarzwald)

Alleenstraße 17.

gebrauchsfertig
llli Anstriche aller Art , vorteilhaft

im
Farbenhaus „ Hansa "
Waldstraße 15. beim Kolosseum

Bündel

so Bündel

Mark
frei Haus !

Bestellungen
in meine
» Ufolc «
erbeten . !

Im Kond 11orejH affee S C tl Wf 3 FZ

!S Rahm • Eislorten
Portion 00 Pfennig .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten d
. Karlsruher Tagblattes *
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